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Abonnements-Einladuug. 

Wir eröffnen hiermit ein neues Abon⸗ 
nement für den Monat Dezember für die 
einmal täglich erſcheinende Stettiner 
Zeitung mit 37 Pfg. Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten an, auch 
werden durch die beſtellenden Poſtboten die 
Zeitungsbezugsgelder eingezogen. Die 


Stettiner Zeitung wird bereits Abends aus⸗ 
gegeben. 


Die Redaktion. 


Im Reichstag 
ing es geſtern ſehr lebhaft zu, die Mehrheit 
egte das Ergebniß der in den letzten Tagen 

geführten Verhandlungen in einem Antrage 
v. Kardorff und Genoſſen vor, der den Tarif 
mit den vereinbarten Modifikationen der 
Kommiſſionsbeſchlüſſe in das Tarifgeſetz ſelbſt 
derart verflicht, daß er mit der Annahme des 
8 1 dieſes Geſetzes en bloc angenommen 

wäre. Dieſer Gegenſchlag gegen die Obſtruk⸗— 
tion, der dieſer die rückſichtslos gebrauchten 
Waffen entwindet, mußte mit Sicherheit für 
den Zeitpunkt vorausgeſehen werden, wo 
innerhalb der Mehrheit die ſachliche Verſtändi⸗ 
gung perfekt wurde. Gleichwohl ſtellte ſich die 
extreme Linke überraſcht und verlangte unter 
ungeheurem Lärm, wie er bisher im deutſchen 
Reichstage unerhört war, die Vertagung um 
24 Stunden zur Vorbeſprechung über die 
geſchäftsordnungsmäßige Zuläſſigkeit des An⸗ 
trags. Die Mehrheit, entſchloſſen, die be⸗ 
gonnene Aktion zielbewußt durchzuführen, 
ließ ſich auf derartige Manöver nicht ein, ohne 
damit verhindern zu können, daß die äußerſte 
Linke durch endloſe Reden „zur Geſchäftsord⸗ 
nung“ ihre Abſicht, die Berathung des An⸗ 
trags oder auch nur die Entſcheidung über 
deſſen geſchäftliche Zuläſſigkeit zu verhindern, 


thatſächlich erreichte. Der Präſident Graf 
Balleſtrem ließ die Frage der Zuläſſigkeit 


offen, indem er perſönlich unter Bezugnahme 
auf § 19 der Geſchäftsordnung Bedenken in 
dieſer Beziehung zu hegen erklärte. Dagegen 
vertrat der Abg. Spahn die juriſtiſche Auf⸗ 
faſſung, daß die formelle Zuläſſigkeit des An⸗ 
trags unzweifelhaft ſei. Die freiſinnigen 
Redner, die Abgg. Barth und Richter ſtimm⸗ 
ten in die ſozioldemokratiſchen Wuthaus⸗ 
brüche nicht ein, ſondern beſchränkten ſich dar- 
auf, formelle Zweifel auszudrücken und die 

ertagung zu empfehlen. 


Nach Krupps Tode. 

Dem Oberbürgermeiſter von Eſſen theilte 
ren Frau Geheimrath Krupp mit, daß Sie 
in Uebereinſtimmung mit dem Wunſche und 
letztwilligen Beſtimmung ihres entſchlafe⸗ 
nen Gemahls und in Vertretung ihrer minder- 
jährigen Tochter Bertha der Stadt Eſſen eine 
Million Mark zu wohlthätigen Zwecken aus⸗ 
geſetzt hat. Außerdem ſtiftete Frau Krupp 
für die Arbeiterkaſſen des Werks drei Mill. 
Mark. — Der Kaiſer ſprach dem Oberbürger⸗ 
meiſter Zweigert ſeine herzlichſte Theilnahme 
über den Verluſt, welcher die Stadt Eſſen 
durch das Ableben Krupps betroffen hat, aus. 
Er gab der Entrüſtung Ausdruck über die 
frivolen, ungerechtfertigten Verdächtigungen 
Krupps und beauftragte den Oberbürger⸗ 
meiſter, der Bürgerſchaft für die würdevolle 
Haltung bei den Beiſetzungsfeierlichkeiten den 
Dank auszuſprechen. 

Wie in Köln zuverläſſig verlautet, hat 
Krupp nicht allein gegen den „Vorwärts“, 
ondern gegen ſämtliche Blätter, die den 
„Vorwärts“-Artikel nachgedruckt hatten, 
Strafantrag geſtellt. Bei mehreren Pro- 
vinzialblättern wurden bereits die verant⸗ 
wortlichen Redakteure auf Erſuchen der Ber⸗ 
liner Staatsanwaltſchaft, welche die in Be⸗ 
tracht koͤrnmenden Provinzgerichte aufgefor⸗ 
dert hat, das Nothwendige zu veranlaſſen, ver- 


nommen. Es beſtätigt ſich, daß die Berliner 
Staatsanwaltſchaft die Verfolgung über⸗ 


nommen hat. Der Tod Krupps bleibt auf 
den Fortgang des Prozeſſes ohne Einfluß. 


— — 


Angleiche Brüder. 


Original⸗Roman von Irene v. Hellmuth. 
118] Nachdruck verboten. 


Violetta nickte faſt unmerklich. Sie hatte 
nur den einen Gedanken, den neben ihr 
Sitzenden von ſeinem Vorhaben abzubringen. 
Sie wollte Eugen vorher über Alles auf 


klären. Er durfte es nicht von einem Andern 
erfahren. Es mußte ſich ja eine Gelegenheit 


nden, — vielleicht heute noch, oder morgen. 

„Aber hüten Sie ſich, mich vergebens 
warten zu laſſen,“ klang es da wieder, ganz 
nahe an ihrem Ohr und ſo leiſe, daß Violetta 
es kaum verſtehen konnte. Sie ſagte nichts; 
ihr war plötzlich ſo bange geworden. Sie 
fühlte eine innere Unzufriedenheit, eine quä⸗ 

de Sorge, die nicht ſchwinden wollte. 
Lange konnte ſie das Geheimniß ihres Be⸗ 
rufes nicht mehr aufrecht erhalten, das ver- 


hehlte ſie ſich nicht, und doch hielt ſie das 
Wort noch immer zurück. — 3 

Als die kleine Geſellſchaft ſich endlich 
trennte, hatte Fräulein Milly wieder Ge⸗ 
legenheit, ſich zu ärgern, da Heinz ſich nur 
gernd und widerwillig zu entſchließen 
chien, ſie zu begleiten. Offenbar paßte ihm 
as ſehr wenig, aber es blieb ihm keine 


andere Wahl, da Eugen ſo ſelbſtverſtändlich 
agte: „Warten Sie einen Moment, Fräulein 
Normann, ich beabſichtige ohnedies, noch 
einen kleinen Spaziergang durch den Garten 
zu machen, ich werde Sie begleiten.“ 
„Heinz,“ wandte er ſich dann in ruhigem, 


doch entſchiedenem Ton an den Bruder, „Du 


unſt ja Fräulein Milly nach Haufe 
bringen.“ 


Er hatte mit Abſicht laut geſprochen, damit 
es Alle hören ſollten, denn er ang daß der 


Herr Bruder keinesfalls freiwillig mit Milly 


1 würde. Nun, da Heinz ſich überliſtet 
ab, konnte er ſeinen Aerger kaum unter⸗ 


drücken. Aber ſein Wahlſpruch war: „Lieber 


30 H. 


Zu der Rede des Kaiſers in Eſſen ſagt 
die „Münchener Allgemeine Zeitung“: Die 
perſönliche Theilnahme des Kaiſers an der 


Beſtattung war ſchon eine befreiende That. 
Sie hat dem Andenken Krupps die Ehre 
wiedergegeben, die ihm gebührt, und gab 


ferner vor der Welt das lebendige Zeugniß, 
daß man in Deutſchland in Stunden des 
Zweifels einen kaiſerlichen Führer hat, der im 
edlen Impulſe dem richtigen Empfinden des 
Volkes durch Einſetzung ſeiner perſönlichen 
Autorität Ausdruck zu verleihen den Muth hat. 
Die Anſprache interpretirt dieſe That zugleich 
als die kaiſerliche Abwehr der Verleumdungs⸗ 
und Skandalſucht, die in fortgeſetzt ſteigendem 
Maße unſer öffentliches Leben zu vergiften 
droht, ſeit unter dem Vorantritt des führen- 
den ſozialdemokratiſchen Organs die Pfeile 
der politiſchen Auseinanderſetung mit dem 
Gift der Herabwürdigung der Perſönlichkeit 
verſehen werden. — In Wien erregt die Rede 
Kaiſer Wilhelms in Eſſen in allen Geſell⸗ 
ſchaftskreiſen großes Aufſehen. Die Blätter, 
denen die Rede erſt im Laufe des Vormittags 
zuging, bringen dieſelbe noch ohne Kommen⸗ 
tar. Nur die „Wiener Morgenztg.“ ſchreibt: 
„Die eruptive Art, in der der kaiſerliche 
Freund des Verblichenen ſeinen Gefühlen für 
Krupp und ſeiner Entrüſtung über die An⸗ 
griffe des „Vorwärts“ Luft machte, ſtempelt 
die Rede zu der ſenſationellſten, die der Kaiſer 
bisher überhaupt gehalten hat.“ 


Der Bürgermeiſter von Capri. Serena, 
telegraphirte, wie aus Eſſen gemeldet wird, 
anläßlich der Beiſetzung Krupps an den Ober- 
bürgermeiſter Zweigert: „Ich erfülle eine 
Pflicht, indem ich Ihnen mittheile, daß unter 
den Auſpizien der ſtädtiſchen Behörden die ge- 
ſamte Bevölkerung einmüthig das Gedächtniß 
ihres hochverdienten Ehrenbürgers Krupp 
feiert, und mir den angenehmen Auftrag er⸗ 
theilte, dem Magiſtrat der Vaterſtadt des 
illuſtren Todten ihre tiefe, unauslöſchliche 
Trauer auszudrücken. 

Zur Angelegenheit Krupp wird der 
„Frankf. Ztg.“ noch geſchrieben: „Daß Herr 
Krupp auf Capri ausgebeutet wurde, iſt, vom 
Standpunkte der weniger Begüterten aus ge⸗ 
ſehen, unzweifelhaft. Er gab eben mit vollen 
Händen nach ſeinem Maßſtabe, und da mag 
Mancher Summen erhalten haben, die unver- 
hältnißmäßig groß erſchienen und die er nicht 
verdiente, Daher ein Theil des Haſſes. Tizio 
erhält ſtatt verdienten 20 Lire deren 50; Cajo 
hält ſich darauf „berechtigt“, ſeinerſeits 100 
Lire zu verlangen, und Sempronis, der über⸗ 
haupt gar nicht in Frage zu kommen hat, 
ſchreit und wüthet nicht gegen Cajo und Tizio, 
ſondern gegen den Geber. Wer je in Neapel 
oder der Umgegend mit Führern, Kutſchern 
oder Leuten ähnlichen Bildungsgrades als 
Fremder zu thun hatte, wird dies verſtehen. 
Und Herr Krupp war und blieb ein „Frem⸗ 
der“ für die Capreſen. Daß die „Kirchthurm⸗ 
politik“ bei den Verleumdungen mitſpielte, 
ſteht außer Zweifel, und zwar waren es die 
Gegner des Hotelbeſitzers Sindaco, bei dem der 
Verſtorbene wohnte — und daß dieſer Sin⸗ 
daco ein self made man iſt, erhitzte feine 
Widerſacher ganz beſonders — welche ſchuldig 
ſind. Krupp hielt ſich all dem kleinlichen Ge⸗ 
triebe fern, und auch der Sindaco benahm 
ſich im Großen und Ganzen durchaus taktvoll. 
Es ſoll nicht geſagt werden, daß die ganze 
Gegenpartei ſchuldig war. Von Einigen iſt 
es jedoch erwieſen: brüſteten ſie ſich doch damit 
bei ihren Freunden und ſagte das ſogenannte 
Sozialiſtenblatt „Propaganda“, welches ſich 
zu der ſchmutzigen Mache hergab, ausdrücklich, 
daß es ſeine Informationen aus Capri be⸗ 
ziehe. Daß einzelne Mitglieder der „Gegen- 
partei“ mit der „Propaganda“ in Verbindung 
zu jener Zeit ſtanden, iſt erwieſen. Was iſt 
nun dieſe „Propaganda“? Sie war ein 
Sozialiſtenblatt, aber — und damit komme 
ich auf den Artikel des „Vorwärts“ zu ſprechen 
— die wirklichen Sozialiften, die Leone und 
Genoſſen, waren. bevor die verleumderiſchen 
Artikel erſchienen, aus der Redaktion ausge⸗ 
ſchieden, und damit ſank das Blättchen herab 
zum „Senſationsblatt“, welches, da der Pro⸗ 
zeß gegen die Caſale ꝛc. (Camorra) ſeinem 
Ende entgegenging, nach neuem „Stoff“ 
ſucht, da das wirklich Gute, was das Blatt 


todt, als ungalant!“ und ſo ließ er ſich nichts 
merken. 

Eugen ſchritt ſchweigend neben Violetta 
durch den winterlichen Garten. Sie fühlte, 
wie der Blick des ernſten Mannes auf ihr 
ruhte, und dies machte fie befangen und ängſt⸗ 
lich. Es fiel ihr garnichts ein, und doch war 
ihr dies Schweigen furchtbar peinlich. Sie 
hatte ihm Alles ſagen wollen, und fand nun 
wieder den Muth nicht dazu. Daß auch er 
ſo beharrlich ſchwieg, ärgerte ſie beinahe. 

Eugen ſuchte vergebens nach einem paſſen⸗ 
den Wort. Er hielt ſich ſelbſt unbeholfen und 
linkiſch. Hatte er ſich dazu die Gelegenheit, 
mit dem ſchönen Mädchen allein zu ſein, bei⸗ 
nahe erzwungen, um nun ſtumm wie ein 
Fiſch zu bleiben? Was wollte er ihr nicht 
Alles jagen! Er hätte fie an ſich reißen mö⸗ 
gen, um ihr zu bekennen, daß er ſie liebe, — 
leidenſchaftlich, — verzehrend, daß es plötzlich 
über ihn gekommen ſei mit „elementarer“ 

ewalt, daß er bisher nichts von Liebe ge- 

ußt, und nun auf einmal ſei ihm die Er⸗ 
kenntniß geworden: Sie oder Keine. Er 
wußte es auch ganz beſtimmt, er würde nie 
eine Andere lieben können, falls er Violetta 
nicht beſitzen durfte. 

Und doch brachte er kein Wort 


& über die 
Lippen. Da kam 


. zwiſchen den Bäumen ſchon 
das helle, reizende Haus in Sicht. Nun noch 
ein paar Schritte, und ſie hatten es erreicht. 
Das junge Mädchen blieb ſtehen, und hob 
jetzt zum erſten Male die Augen zu dem 
ſchweigſamen Manne empor. Da traf ſie ein 
ſolch leidenſchaftlicher Blick, daß ihr Herz 
raſcher zu klopfen begann. Sie ſtanden im 
vollen Mondſchein, man konnte daher Alles 
deutlich unterſcheiden. 

„Gute Nacht,“ flüſterte 
die Hand, die er mit leiſem Druck 
Sekunden feſthielt, dann zog er die bebenden 
Finger an ſeine Lippen. 


. 
e aner 


Stettiner Zeitung. 


unter der alten Redaktion durch Bloßſtellung 
der Camorra geleiſtet hatte, nicht ausreichen 
dürfte, den Leſerkreis zu erhalten. Und dies 
ſoll der „Vorwärts“ nicht gewußt haben? 
Angenommen, er habe im guten Glauben an 
das Blatt den Artikel geſchrieben, wie kommt 
es, daß dieſer faſt die wörtliche Ueberſetzung 
eines der Schandartitel der „Propaganda“ 
iſt? Sagt doch der „Vorwärts“, er habe die 
Angelegenheit nicht näher erörtern wollen, 
ehe ihm vollſtändige direkte Informationen 
zur Verfügung ſtänden. Und dabei die faſt 
wörtliche Ueberſetzung, mit all den Unrichtig 
keiten — die luxuriöſe Villa, die nie exiſtirte, 
die ſchändlichen Orgien, die für den mit 


hundert anderen Mpeg se im Hotel Wohnen- 
nd, u. dergl. m. —, welche die 


den undenkbar ſi - 
„Propaganda“ ihren Leſern auftiſchte: das 
Alles ſoll auf direkter Wahrnehmung des 
„Vorwärts“ beruhen?“ 


Die öſterreichiſche Nationalhymne 


war geſtern Gegenſtand der Debatte im un⸗ 
gariſchen Abgeordnetenhaus. Vor 
ſtimmung in der Angelegenheit des Abg. 


Neſſi hielt der Landesvertheidigungsminiſter 


Frhr. v. Fejervary eine längere Rede, in der 
er erklärte, er habe aus beſonderem Entgegen- 
kommen zugeſtimmt, daß das ehrenräthliche 
Verfahren gegen den Abg. Neſſi einſtweilen 
ſuspendirt werde, bis ein Beſchluß des Hauſes 
darüber gefaßt worden ſei. Das ehrenräth- 
liche Verfahren ſei gegen Neſſi eingeleitet wor— 
den, weil er in Klauſenburg auf der Straße 
zu Kundgebungen angeeifert habe, was mit 
der Stellung eines Offiziers durchaus unver⸗ 
einbar ſei. Bezüglich der Nationalhymne 
„Gott erhalte“, gegen welche die Kundgebung 
ſtattgefunden, ſtellte der Miniſter in Abrede, 
daß dieſe ausſchließlich öſterreichiſchen Charat- 
ter habe. Sie ſei 1797 komponirt worden, als 
noch kein öſterreichiſches Kaiſerthum beſtanden 
habe; die Hymne gelte der Perſon des Mon⸗ 
archen, und wer dieſen verehre, müſſe auch die 
Hymne in Ehren halten. (Lebhafter Wider- 
ſpruch auf der äußerſten Linken.) Es ſei 
durchaus falſch, daß die Hymne bei den Hin⸗ 
richtungen im Jahre 1848 geſpielt worden ſei; 
es ſei das eine unwahre Behauptung, ledig⸗ 
lich darauf berechnet, Aufregung und Anti⸗ 
pathie gegen die Volkshymne zu erwecken. 
Coloman Thaly (Koſſuthpartei) erklärte, der 
Text der Hymne ſei unter dem Bach'ſchen 


Syſtem gebildet worden und habe den Ge- 
danken der Geſamtmonarchie populariſiren 
ſollen. Miniſter Freiherr v. Fejervary er⸗ 


widerte, die Bach'ſche Periode gehöre der Ge: 
ſchichte an. In der Armee werde der ſtaats⸗ 
rechtlichen Geſtaltung des Dualismus vollauf 
Rechnung getragen, wie es auch der Wunſch 
des Monarchen geweſen ſei, daß die Abzeichen 
der Armee entſprechend umgeſtaltet werden, 
falls eine allſeitig annehmbare Form gefun⸗ 
den werde. (Lebhafter Beifall.) Abg. Ratkey 
(Koſſuthpartei) rügte, daß der Miniſter von 
einer Zuvorkommenheit gegenüber einem Be⸗ 
ſchluſſe des Hauſes geſprochen habe, während 
es ſeine Pflicht ſei, dieſem Beſchluſſe Folge zu 
leiſten. Miniſter v. Fejervary erklärte, er 
könne nur ſeine Worte wiederholen; er habe 
ſeine Kompetenz nahezu überſchritten, als er 
das ehrengerichtliche Verfahren dem Beſchluſſe 
des Hauſes gemäß ſuspendirt habe. Präſi⸗ 
dent Graf Apponyi erklärte, er habe den Wor— 
ten des Miniſters nicht den Sinn beigelegt, 
daß er die Kompetenz des Parlaments, daß 
dieſes ſeine Souveränität wahren und daß die 
Behörden, zivile und militäriſche, deſſen Be⸗ 
ſchlüſſen ſich beugen müſſen, in Zweifel ziehe. 
(Beifall links.) Hierauf wurde der Antrag 
des Ausſchuſſes, auszuſprechen, daß das ehren- 
räthliche Verfahren die Immunität nicht ver- 
letze, mit 170 gegen 65 Stimmen ange- 
nommen. 


Des Sultans Sieg. 


(Nachdruck verboten.) 
Aus Tanger, 18. November, ſchreibt 
uns unſer ſtändiger Mitarbeiter: Das Zus 
ſammentreffen der vom Bruder des Sultans 
befehligten Truppen und den Anhängern des 
Sherif El Rogni am 4. d. am Ufer des Fluſſes 


der Abe 


Sonnabend, 29. November. 


Annahme von Anzeigen Breiteſtr. 41—42 und Kirchplatz 8, 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. 
Invalidendank. 
Elberfeld W. Thienes. 


L. Daube, 
ernh. Arndt, Max Gerſtmann. 
Halle a S. Jul. Barck & Co. 


Berlin B 


Hamburg William Wilkens. In Berlin, 88 Franke 


Vadalu war eine förmliche Schlacht, in der 
zuerſt unter den Kaiſerlichen eine Panik aus⸗ 
brach, ſodaß ſie ſich verſchiedentlich gegenſeitig 
verwundeten. Als es aber hell wurde, er⸗ 
fochten ſie ſchnell einen vollſtändigen Sieg 
über die Aufſtändiſchen, von denen eine große 
Anzahl fiel und gefangen genommen wurde. 
Vierzig abgeſchnittene Rebellenköpfe wurden, 
in Erwartung anderer, ſofort nach Fez ge⸗ 
ſchickt und dort an den Thoren aufgeſteckt. 
Der Sherif ſoll nach den Einen entkommen, 
nach Anderen gefangen genommen worden 
ſein. Jedenfalls hat er ſeinen ſo ſchnell ge⸗ 
wonnenen Einfluß gänzlich verloren. Wie 
groß derſelbe geweſen, erhellt trotz aller regie⸗ 
rungsſeitig gemachten Beſchönigungen daraus, 
daß er 11000 Kämpfer zu Fuß und 1500 
Reiter auf ſeiner Seite hatte. Viele Stämme, 
die ſich dem ſiegreichen Prätendenten ſofort 
angeſchloſſen haben würden, ſchließen ſich jetzt 
dem Sultan bei ſeinen weiteren Unternehmun⸗ 
gen an. Des Sultans Stellung erſcheint jetzt 
als eine vollſtändig geſicherte, umſomehr, als 
es im Weſten und Südweſten, was gegen 
früher ſehr 1 1 auffällt, in letzter Zeit 
ganz ruhig geblieben iſt. Erwähnt ſoll noch 
werden, daß in der Schlacht am 4. d. M. die 
Gebirgskanonen und Mitrailleuſen in der 
That durchaus nicht den Erwartungen ent⸗ 
ſprachen, die man auf kaiſerlicher Seite auf 
ihre Verwendung geſetzt hatte. Der Sultan 
zog nach einem letzten Gebet im Heiligthum 
von Mulay Dris am 10. d. M. an der Spitze 
eines Heeres von 25000 Mann aller Waffen⸗ 
gattungen, dazu zahlreiche Kanonen und 40 
Mitrailleuſen aus der zu Ehren ſeines Sieges 
über El Rogni feſtlich geſchmückten Stadt Fez, 
von der Bevölkerung ſtürmiſch begrüßt. Er 
will perſönlich den Feldzug gegen die Zemmur 
und Haer leiten und beendigen. Eine Folge 
davon iſt, daß die Vertreter der Mächte an 
ſeinem Hofe Ferien haben, auch der derzeitige 
Verweſer des kaiſerlich deutſchen Konſulates 
wird in dieſen Tagen, aus Fez kommend, hier 
in Tanger erwartet. 


Aus dem Reiche. 
Der Kaiſer wohnte der geſtrigen Sitzung 
der Schiffsbautechniſchen Geſellſchaft bei. — 
Der Kaiſer hat dem bisherigen Botſchafter Mr. 
White bei der Abſchiedsaudienz, welche er dem⸗ 
ſelben am Donnerſtag Mittag ertheilte, 5 die 
große goldene Medaille für Wiſſenſchaft über⸗ 
reicht. Mr. White iſt bekanntlich Ehrenmit⸗ 
glied der Akademie der Wiſſenſchaften. Außer⸗ 
dem hat der Kaiſer dem Botſchafter eine große 
Porzellanvaſe zum Geſchenk gemacht. — De 
Kaiſer Franz Joſef von Oeſterreich hat dem 
Staatsſekretär des Auswärtigen Amts Frei⸗ 
herrn v. Richthofen das Großkreuz des Leo⸗ 
pold⸗Ordens verliehen. — In Karlsruhe er⸗ 
folgte geſtern Mittag der Einzug des Erb⸗ 
großherzogs und der Erbgroßherzogin. Das 
Wetter war regneriſch. Kurz vor 1 Uhr traf 
das Erbgroßherzogliche Paar von Badenweiler 
kommend auf dem Karlsruher Hauptbahnhof 
ein. Nach herzlicher Begrüßung fuhr das Erb⸗ 
großherzogliche Paar unter dem Jubel der 
Bevölkerung, voran zwei Spitzenreiter, im 
offenen Vierſpänner durch die mit Flaggen⸗ 
maſten und Tannenreiſer dekorirten Straßen, 
in welchen Vereine, Schulen und Studenten⸗ 
ſchaft ſowie eine vieltauſendköpfige Menge 
Spalier bildete, nach dem Rathhaus, wo der 
Stadtrath und Bürgerausſchuß das hohe 
Paar bewillkommnete. Oberbürgermeiſter 
Schnetzler gab in einer Anſprache der lebhaf⸗ 
ten Freude der Bevölkerung von Karlsruhe 
über die dauernde Rückkehr des hohen Paares 
Ausdruck und ſchloß mit einem dreifachen 
Hoch auf das Erbgroßherzogliche Paar. Der 
Erbgroßherzog dankte hierauf für die herz⸗ 
lichen Worte des Willkommens, indem er ver⸗ 
ſicherte, daß er und ſeine Gemahlin glücklich 
ſeien, wieder in die Heimath zurückzukehren 
und zum Wohle derſelben beitragen zu dürfen. 
„Unſere wärmſten Wünſche“, fuhr der Erb- 
großherzog fort, „begleiten das Wohl der 
Stadt Karlsruhe.“ Der Erbgroßherzog bat 
hierauf den Oberbürgermeiſter, der Bürger⸗ 
ſchaft den Dank für den ſchönen Empfang 
auszuſprechen. Sodann fuhr das hohe Paar 
nach dem Schloß, woſelbſt der Großherzog und 
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die Großherzogin ſich mit den hier anweſen⸗ 
den Mitgliedern der Großherzoglichen Familie 
zur Bewillkommnung eingefunden hatten. 
Am Abend brachten die Vereinigten Männer 
geſangvereine der Reſidenz dem Erbgroßher⸗ 
zogspaar ein Ständchen. Der Großherzog 
und die Großherzogin begaben ſich um 7 Uhr 
nach Baden-Baden zurück. — Der Nobelpreis 
für Chemie wird in dieſem Jahre einem Ber⸗ 
liner, dem Univerſitätsprofeſſor Emil Fiſcher. 
verliehen. — Die Berliner Stadtverordneten 
Verſammlung beſchloß geſtern die Aufnahme 
einer Stadtanleihe im Betrage von 228 Mil⸗ 
lionen. Der Stadtausſchuß beſchloß ein⸗ 
ſtimmig, für den Bürgermeiſterpoſten Herrn 
Dr. Reicke und für die Stelle eines beſoldeten 
Stadtrathes Herrn Fiſchbeck zur Wahl zu 
empfehlen. 


Deutſchland. = 


j Berlin, 28. November. In der geſtrigen 
Sitzung des Bundesraths wurde neben ande⸗ 
ren Vorlagen dem Ausſchußberichte über den 
Reichstagsbeſchluß vom 7. Juni d. Is. zur 
Petition des allgemeinen deutſchen Muſiker⸗ 
verbandes zu Berlin betreffend die Kon⸗ 
kurrenz der Militärmuſiker zugeſtimmt. 
Ferner wurde die Errichtung gemiſchter 
Privattranſitlager ohne amtlichen Mitver⸗ 
ſchluß für Bau- und Nutzholz in Straßbur 
i. E. Mannheim, und Ludwigsh 
am Rhein genehmigt. Ebenſo wurde auch die 
Vorlage betreffend die Einführung von Lohn⸗ 
büchern für die Kleider und Wäſchekonfektion 
genehmigt. 

— Die Wiener „Pol. Korr.“ erhält von 
ruſſiſcher Seite eine bemerkenswerthe Mit⸗ 
theilung, wonach ein Plan, die macedoniſchen 
Angelegenheiten vor eine europäiſche Kon⸗ 


— 


ferenz zu bringen, von keiner Seite angeregt 


wurde, allein die an den Vorgängen im 
Orient näher betheiligten Mächte halten mit 
der auch diesmal gelungenen Abwehr die Ge 
fahr ernſter Erſchütterungen der Ruhe auf 
dem Balkan ihre Aufgabe nicht für abge⸗ 
ſchloſſen; ſie werden auch keine Winterpauſe 
eintreten laſſen, um erſt im Frühjahr bei 
etwa wieder auftauchenden revolutionären 
Regungen ihre Thätigkeit als Friedensſchützer 
aufzunehmen. Die bezeichneten Mächte kön⸗ 
nen ſich nicht mit der Rolle von Gendarmen 
zum Schutze des Landfriedens begnügen. Ihr 
Vorgehen bewegt ſich in zweifacher Richtung, 
einerſeits Verhütung gewaltſamer Umſturz⸗ 
verſuche, anderſeits zur Anregung der Pforte 
zur allmäligen Ausſcheidung der rwal⸗ 
tungsſchäden. In letzterer Richtung wird 
gegenwärtig mit Eifer gearbeitet. In Peters⸗ 
burg wie in Wien iſt man von der unabweis⸗ 
baren Nothwendigkeit überzeugt, eine Ver⸗ 
beſſerung des Schickſals der macedonif 
Chriſten durchzuſetzen. Rußland und Def 
reich, deren Einvernehmen den 8 
des Friedens auf dem Balkan bildet, werden 
ihre Forderungen gemeinſam feſtſtellen und 
die Pforte zu deren Erfüllung veranlaſſen. 
Die Erwartung, daß das vereinigte Vorgehen 
der beiden Mächte Erfolg haben wird, dürfte 
kaum eine Enttäuſchung erfahren. 


Ausland. 
In Wien iſt der älteſte General 
Europas, Feldmarſchall⸗Leutnant a. D. Frhr. 
Schwarz von Meiller, 94 Jahre alt, geſtorben. 
In Paris veröffentlicht der „Temps“ 
einen ſehr ſcharfen Artikel gegen den Marine⸗ 
miniſter Pelletan, in welchem dieſem vorge⸗ 
worfen wird, daß er den Bericht des Generals 
Voyron ohne Willen und Wiſſen der übrigen 
Miniſter der Budgetkommiſſion übermittelt 
habe. Pelletan habe dadurch den ſchlimmſten 
Fehler begangen, der überhaupt möglich ſei. 
Es handle ſich da nicht um bloße Unbedacht⸗ 
heit, ſondern um ein wohlberechnetes Vor⸗ 
gehen. Man müſſe fragen, ob der Miniſter⸗ 
präſident eine derartige ſonderbare Hand- 
lungsweiſe dulden und zugeben werde, daß 
Pelletan ſich beſondere Vorrechte anmaße. Die 
Mitglieder des Kabinets hätten Werth darauf 
gelegt, kundzuthun, daß Pelletan ſich in der 
Angelegenheit des Berichtes Voyrons, welcher 
die Intereſſen und die Ehre Frankreichs be⸗ 
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„Gute Nacht, — Violetta, — auf Wieder- 


ſehen!“ 
1 


Mehr brachte er nicht heraus. Gleich dar- 
auf fiel die Thüre ins Schloß. 

Drinnen aber im halbdunklen Hausflur 
ſtand Violetta und preßte beide Hände gegen 
die Bruſt. Ein nie gekanntes, wonniges 
Glücksgefühl quoll in ihrem Innern auf, ſie 
lehnte mit klopfendem Herzen am Thürpfoſten 
und ſchloß die Augen, die von Thränen fun⸗ 
kelten. „Ob das Glück nicht zu groß iſt für 
mich?“ fragte ſie ſich. Sie fühlte ein heißes 
Sehnen nach ihm, — dem ihr junges Herz 
entgegenjauchzte, der ſie erlöſen würde aus 
dem Leben, das ſie bisher zu führen gezwun⸗ 
gen war, und das ihr mit jedem Tag uner⸗ 
träglicher wurde. Und plötzlich glitt ſie 
neben der Thüre nieder, barg den ſchönen 
Kopf in den Händen und weinte, — weinte 


vor Glück! Sie wußte es, fie wurde geliebt b 


von einem treuen, redlichen Herzen, wußte es, 
ohne daß ein Wort darüber geſprochen war. 
Würde er Anſtoß nehmen an ihrem Beruf? 
Würde er ſie deshalb weniger lieben, weil ſie 
Trapezkünſtlerin war? Würde er ſich ihrer 
ſchämen? 

Violetta nahm ſich vor, ihm morgen Alles 
zu ſagen, — und wenn er ſie dann noch wollte, 
— ad, das Glück war ja kaum auszudenken! 
Wie wollte ſie ihn lieben und ſich bemühen, 
jeden Stein aus ſeinem Ziege zu räumen, jeine 
Sorgen mit ihm theilen. Wie herrlich mußte 
das ſein, wenn ſie ihm die Falten von der 


einer ſchönen, herrlichen Zukunft. Sie ſchau⸗ 
erte leiſe zuſammen, und plötzlich durchzuckte 
eine jähe Angſt ihr Herz. Hatte Eugen nicht 
heute einen Drohbrief erhalten? Wollte man 
ihn nicht todtſchießen? „Gott — mein Gott, 
— wenn ihm ein Leid geſchähe? — Ja, — 
vielleicht lauerte man ihm draußen in dieſem 
Augenblick auf? O, wenn man ihn tödtete, 
l mein Glück wäre dahin für immer⸗ 


Leiſe, mit bebenden Lippen, ſprach Violetta 
die abgeriſſenen Worte vor ſich hin. 

„O Gott, ſchütze den Geliebten!“ betete ſie, 
dann ſprang ſie in die Höhe, riß haſtig die 
Thüre weit auf und lief die wenigen Stufen 
hinab, in den Garten hinaus. 
machte ſie einige Schritte vorwärts, blieb 
wieder ſtehen und lauſchte. Nichts war zu 
8 tiefe Stille herrſchte weit und 
reit. 

Doch — dort — im Schatten der Bäume 
regte ſich etwas. Violetta ſtrengte ihre Augen 


— 
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an, mit zitternder Freude erkannte ſie die 
hohe, ſchlanke Geſtalt Eugens. Der junge 


Mann ſchritt nun raſch auf ſie zu, und befand 
ſich im nächſten Moment an der i e 
jungen Mädchens. Doch der heiße Strahl 
in Violettas ſchönen Augen erloſch jäh. 
Eugen hielt plötzlich ihr Handgelenk wie mit 
eiſernem Griff umſpannt, in ſeiner Stimme 
lag es wie dumpfes Grollen, als er haſtig 
die Frage hervorſtieß: „Wohin wollen Sie 
noch jo ſpät? Was ſuchen Sie hier draußen? 


Stirn ſtreichen durfte, wenn er liebkoſend den — Es iſt ja faſt eine Viertelſtunde her, daß 


Arm um ſie 
namen gab. Und hier, in dieſem Hauſe, wo 
ihr Glück begonnen, hier wollte 
abgeſchieden von der Welt da draußen. 


des Geliebten, und ihm dann entgegenfliegen, 


r alle Wonne, für alles Gllick. 


ſie wohnen, Eiſeskälte lief ihr 
würde ſie ſtehen, und lauſchen auf den Witt geſprochenen Worten. 
2 a Bruſt werfen, ihm er ſüßen Zukunf 

Violetta träumte mit wachen Augen von Fäden umſponnen hatte. 


legte und ihr ſüße Schmeichel- ich Sie verließ!“ — — . 


Violetta ſtand da, wie vom Blitz berührt. 
über den Rücken, ihr Herz 
förmlich bei den in drohendem Tone 


Verflogen waren mit einem Male die 


ftstrüäume, das ſelige, wonnige 
Glücksgefühl, das ſie vorhin wie mit goldenen 


x 


Ein Trotz wachte 


in ihr auf, wie er nur ſelten ihr Weſen be⸗ 
herrſchte. 

Eugen mißtraute ihr, würde ihr immer 
mißtrauen, würde ihren Worten, ihren Be⸗ 
theuerungen keinen Glauben ſchenken, ſie war 
ja — „ein Mädchen vom Zirkus!“ — — 

„Wohin Sie gehen wollten, möchte ich 
wiſſen,“ wiederholte der junge Mann drin⸗ 
gender, drohender als zuvor, ohne jedoch ihre 
Hand loszulaſſen. 

Violetta warf den Kopf zurück, und ſchürzte 
verächtlich die Lippen. Ein gutes Wort hätte 


ſie demüthig und ſanft gemacht, einer Bitte 


aus Eugens Munde wäre ſie nicht wider⸗ 
ſtanden; aber wie er ſo vor ihr ſtand, hoch 


Zögernd aufgerichtet, ſo ganz anders, als er ſie eben 


verlaſſen, da bäumte ſich auch ihr Stolz auf, 
und kein einziger Gedanke von vorhin hatte 
mehr Raum in ihrer Seele. Sie kam ſich 


furchtbar dumm und kindiſch vor in dieſem 


Augenblick. Wie hatte ſie nur eine Minute 
lang glauben können, daß der Mann, der 
jetzt ſo kalt vor ihr ſtand, ſie liebe! Woher 
war ihr nur ein ſolcher Gedanke gekommen? 
Es wäre ihr nun unmöglich geweſen, den 


des wahren Grund ihres Erſcheinens anzugeben, 


und wenn ſie jetzt geſagt hätte: „Ich ängſtete 
mich um Ihretwillen, die Sorge um Sie t 
mich noch einmal aus dem Haufe, ich fürch⸗ 
tete, es könnte Ihnen ein Leid geſchehen,“ 
— ob er ihr das glauben würde? Nein, er 
durfte und ſollte nicht wiſſen, daß ihr ns 
Herz fih einen Augenblick lang einer fü 
und träumeriſchen Hoffnung hingegeben, ſie 
war zu ſtolz, es ihm zu zeigen. 


(Jortſetzung folgt.) 
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rühre, ihrer Zuſtimmung 


platoniſchen Einſpruch begnügten, 


entſchlagen habe. wird. 
Wenn die Miniſter ſich aber mit einem ſolchen eine Erzählung für 
jo würde Roſen von Hagenom“ vor (eleg. geb. 


Von derſelben Verfaſſerin liegt weiter 
junge Mädchen „Die 


das nur beweiſen, daß Pelletan Unrecht thue, 4 Mk.). Froher Jugend froher Sinn, der ſich 


ſich irgend welche Schranken aufzuerlegen. 


1 


nicht unterkriegen läßt von dem Griesgram 


Die däniſche Regierung hat beſchloſſen, des Lebens, ſondern ſiegreich einwirkt auf alle, 


auf der Inſel Hveen eine aſtronomiſche Sta⸗ 
tion anzulegen. 


Provinzielle Umſchau. 


Die Landesverſicherungsanſtalt 
mern bewilligte der Gemeinde Zinnowitz gegen 
Schuldſchein ein Amortiſationsdarlehen von 
150 000 Mark zu 4½ Prozent und der Ge⸗ 
meinde Banſin ein ſolches von 200 000 Mark 
zu 4 Prozent. Das unweit Züſſow im 
Kreiſe Greifswald belegene, etwa 2500 Mor- 
gen große Gut Nepzin iſt vom bisherigen 
Beſitzer Herrn Lagemann verkauft worden 
und ſoll in Rentengüter aufgetheilt werden. 
Ausgeſchloſſen iſt der ca. 600 Morgen große 
Wald. — Erfroren iſt in Stolp der 67 Jahre 
alte Arbeiter Albert Birr, welcher nach über⸗ 
mäßigem Schnapsgenuß hinfiel und im 
Freien liegen blieb. — In Rum mels⸗ 
burg fand in feierlicher Weiſe die Einweihung 
des neu errichteten Kreiskrankenhauſes f 
— In Körlin a. P. beging der Stadtälteſte 
Stadtrath Hartung mit feiner Gattin das 
Feſt der goldenen Hochzeit. — In Sabes bei 
Pyritz brannten geſtern Nacht die Scheunen 
der Eigenthümer Scheel und Schröder mit be⸗ 
deutenden Erntevorräthen vollſtändig nieder; 
ein weiteres Feuer wird aus Bärwalde 
gemeldet, dort brannte der Waarenſpeicher 
des Kaufmanns Meißner vollſtändig nieder. 


Roms 


Die Dörfer in der Umgegend von S chwedt 
a. Oder ſind vom Tabak geräumt, Vierraden 
und Schwedt bis auf ca. ein Drittel. In den 
Dörfern wurde bis Vierraden und 
Schwedt 22—25 gezahlt. 


Kunſt und Literatur. 
Nachſtehend geben wir unſern Leſern eine 
kleine Ueberſicht literariſcher Feſtgeſchenke für 
Jung und Alt, die wir ihres gediegenen In⸗ 
halts wegen unbedenklich aufs beſte empfeh⸗ 
len können. Im Verlage von Herm. J. 
Meidinger, Berlin SW. 48, Jerſchienen 
eine Anzahl neuer Bücher: Für Jung un 
Alt geeignet ſind die chineſiſchen Geſchich. 
ten und Märchen „So war es 
(Pien pa!) von Guſtav Gaſt (elegant 
geb. 3 Mk.) mit 4 Aquarellen und 20 Zier⸗ 
ſtücken nach chineſiſchen Vorlagen. Geheim⸗ 
niſſe hinter der „Großen Mauer“ ſind es, 
welcher der Verfaſſer darin erzählt, harmloſe 
Erzählungen und doch lebendig, ſie machen 
uns den fremden bezopften Mann, den man 
gewiß nicht ganz vorurtheilsfrei betrachtet, als 
ein ebenbürtiges zur Höhe der Vollkommen ⸗ 
heit hinauf ringendes Geſchöpf Gottes lieb 
und werth und lehren uns ſeinen Glauben 
und ſeine Sitten ehren. Für die männliche 
Jugend ſind zwei weitere Erzählungen be⸗ 
ſtimmt, die ſicher begeiſterte Aufnahme finden, 
zunächſt „Unter deutſcher Handels⸗ 
flagge“, worin Viktor Lawerenz, mit über 
100 Abbildungen erläutert, die Geſchichte der 
Entwickelung der deutſchen Handelsflotte 
giebt, ſowie deren überſeeiſche Beziehungen 
nebſt Schilderung der deutſchen Schiffswerf. 
ten. (Prachtb. 5 Mk.) Auch dem Stettiner 
„Vulkan“ iſt darin eingehende Würdigung zu 
Theil geworden. Das Buch iſt herrlich und 
reich illuſtrirt: vom Wiekinger Schiff bis zum 
neueſten Schnelldampfer „Kronprinz Wil⸗ 
helm“, vom einfachſten Kutter bis zum neue⸗ 
ſten Siebenmaſter, Abbildungen aus dem 
Schiffsbau und von den großen Rhedereien, 
von Rettungswerkzeugen e. So möge das 
Buch recht viele Leſer und ſeinen Weg in die 
weiteſten Kreiſe finden. Weiter bringt der 
Verlag noch zwei werthvolle Gaben für junge 
ädchen. Da erzählt zunächſt in „Mam- 
fell Uebermuthals Braut“ Eliſabeth 
Halden (Agnes Breitzmann) Paula's Freun⸗ 
dinnen, wie die übermüthige Paula Braut 
wurde und lernt, ſich in die verſchiedenen 
Verhältniſſe zu ſchicken. 7 5 
es verſtanden, auch in dieſem Buch (Preis 
Prachtb. 4 Mk.) ihren Perſonen, insbeſondere 
der Mamſell Uebermuth ein überaus herz⸗ 
liches, aber völlig wahres Weſen zu verleihen 
und wir ſind überzeugt, daß ſie ſich damit zu 
den alten noch viele neue Freunde erwerben 


Die Verfaſſerin hat 


die mit ihm in Berührung kommen! Das iſt 
fe der Grundton der herzerquickenden Erzäh⸗ 
lung, die aber nichts weniger als oberflächlich 
iſt. Es iſt ja auch kein Unrecht, originell und 
amüſant zu ſein und ſtatt im trockenen Tone 
der Lehrerin ein bischen Lebensweisheit mit 
lachendem Munde vorzutragen. 
Pultkalender für 1903. (Verlag 
von Moritz Schauenburg in Lahr.) Auch die: 
ſer Jahrgang des bekannten außerordentlich 
zweckmäßig eingerichteten Termin⸗ und Notiz⸗ 
kalenders ſollte in keinem Komtoir fehlen, 
denn er bietet neben dem 26 Bogen ſtarken 
Schreibkalendarium in ſchmal Folio noch einen 
Anhang, der einen überaus reichen Inhalt 
hat. Derſelbe iſt ein ſicherer Führer auf dem 
Gebiete des Handels und der Induſtrie, des 
Zoll- und Steuerweſens, der Bevölkerungs⸗ 
ſtatiſtik, der Eiſenbahnen, Poſten und Tele⸗ 
graphen, der Landarmee wie der Marine, der 
ſozialen Geſetzgebung ꝛc., kurz er bietet das 
für jeden Geſchäftsmann Wiſſenswerthe in 
knapper und überſichtlicher Form. Beſonders 
dankenswerth ſind die Verzeichniſſe ſämtlicher 
Reichsbankanſtalten, der Rechtsanwälte im 
Deutſchen Reiche, der deutſchen Konſulate und 
Reichspoſtanſtalten. Eine werthvolle Beilage 
bildet die neue Eiſenbahnkarte von Mittel- 
europa. Dazu kommt noch der recht billige 
Preis von 1,50 Mk., ſo daß wir dieſen „Pult⸗ 
kalender“ beſtens empfehlen können 


er e enen 
Gerichts⸗Zeitung. 


Stettin, 28. November. Das hieſige 

Schwurgericht beſchäftigte ſich in ſeiner 
geſtrigen Sitzung mit einer Anklage wegen 
Amtsverbrechen gegen den Poſtboten Franz 
Streich, der früher hier als Telegraphen⸗ 
Aushülfsbote thätig, ſeit dem 6. Juli 1900 
aber in Podejuch angeſtellt war. Der erſt 24 
Jahre alte Beamte lebte etwas flotter, als 
es ſeine Einnahmen geſtatteten, er verſchaffte 
ſich deshalb Mehreinnahmen durch Unter⸗ 
ſchlagungen von Poſtanweiſungen, die er auf 
ſeinem Dienſtgange erhalten hatte, ferner 
unterdrückte er einen Brief und behielt 120,35 
Mark für ſich, die er von einer Frau zur Ein⸗ 
zahlung erhalten hatte. Die Geſchworenen 
bewilligten dem bisher unbeſtraften Angeklag⸗ 
ten mildernde Umſtände zu und traf ihn eine 
Gefängnißſtrafe von 1 Jahr 3 Monaten, auch 
wurde er auf 3 Jahre für unfähig erklärt, ein 
öffentliches Amt zu bekleiden. 
— Wegen Mißhandlung eines Gefange⸗ 
nen im Altonaer Gerichtsgefängniß mit einem 
Schlüſſelbund wurde der Aufſeher Wulff zu 
einer Geldſtrafe von 75 Mark verurtheilt. 


Stettiner Nothſtandsarbeiten. 
Geſtern Abend fand unter dem Vorſitz 
des Herrn Oberbürgermeiſters Haken eine 
Sitzung der zur Prüfung etwaiger Noth⸗ 
ſtandsarbeiten gewählten gemiſchten Kommiſ⸗ 
ſion ſtatt. Die „Oſtſee⸗Ztg.“ berichtet darüber: 
Für die Frage, inwieweit ein Nothſtand etwa 
bereits vorhanden oder für die folgenden 
Wintermonate zu erwarten ſei, lagen vollkom⸗ 
men verläßliche Anhaltspunkte nicht vor. Eine 
bereits Ende September vom Magiſtrat ver⸗ 
anſtaltete Rundfrage bei den hieſigen Geſell⸗ 
ſchaften und ſonſtigen größeren Arbeitgebern, 
ob und in welchem Umfange Arbeiterentlaſſun⸗ 
gen zu erwarten ſeien, ergab im Allgemeinen 


günſtige Auskünfte, nur die „Oderwerke“ ſtell⸗ 


Special-Angebol in Kleiderstoffen für den Weihnachtsbedarſ 
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ten die Entlaſſung von etwa 200 und Nüscke 
u. Co. von etwa 100 Arbeitern in Ausſicht. 
Auch die Bauthätigkeit wurde vorwiegend 
günſtig beurtheilt. Es ſind in dieſem Jahre 
vom 1. Januar bis jetzt 1303 Baukonſenſe er⸗ 
theilt gegen 1346 gleichzeitig im Vorjahr. Be⸗ 
mängelt wurde, daß beim hieſigen Poſtbau 
die Arbeiten trotz der noch günſtigen Witte⸗ 
rung bereits eingeſtellt ſeien. An die Regie⸗ 
rung ſoll vom Magiſtrat die Anregung er⸗ 
gehen, daß die Arbeiten an Regierungsbauten 
doch ſoweit thunlich auch während des Win⸗ 
ters gefördert werden und daß bei Lieferungen 
für hier auszuführende und einzurichtende 
Bauten möglichſt Stettiner Gewerbetreibende 
berückſichtigt werden. Hervorgehoben wurde 


— 


von einer Seite, daß man in Stuttgart mit 130 000 Mark und je ein Drittel der jährlichen 


einer Arbeitsloſenſtatiſtik gute Erfahrungen 
gemacht habe. Eine bezügliche Auskunft ſoll 
von der dortigen Verwaltung erbeten werden. 
Was die hier etwa in Frage kommenden Ar- 
beiten anlangt, jo wurden von der Bauver⸗ 
waltung die folgenden genannt, die ſo wie ſo 
zur Ausführung kommen müſſen und nöthigen⸗ 
falls eine Beſchleunigung erfahren können, 
ſoweit im Einzelnen nicht etwa das Wetter 
hindernd in den Weg tritt. In Fort Leopold 
ſind Erdarbeiten für etwa 10000 Mk., Garten⸗ 
arbeiten ꝛc. für etwa 15000 Mk. vorzuneh— 
men. Für das Stadtgymnaſium iſt das In⸗ 
ventar im Betrage von rund 70000 Mark zu 
beſchaffen, von denen auf Stettin etwa 55 000 
Mark entfallen werden. Für die Schule in 
Unterbredow ſind für das Inventar etwa 
12 000 Mk., für die Feuerwache in Grabow 
für Thüren und Fenſter 8000 Mk., Inventar 
für das Abſonderungshaus auf dem Kranfen- 
hausgrundſtück 9000 Mk., für Erdarbeiten da- 
ſelbſt 12000 Mk. zu verausgaben. Für die 
Gemeindeſchule auf der Galgwieſe (Erweite⸗ 
rungsbau) kommen an Tiſchlerarbeiten ꝛc. 
etwa 15 000 Mk. in Betracht, bei der Gemeinde⸗ 
ſchule in der Pölitzerſtraße für Abſchachtungen 
etwa 4000 Mk., für die Gemeindeſchule in 
Grabow zwiſchen Langeſtraße und Straße 31 
für Erdarbeiten etwa 7500 Mk., für die Ge⸗ 
meindeſchule in Oberbredow auf dem früher 
North'ſchen Terrain an Erdarbeiten etwa 
12000 Mk., im Ganzen bei der Bauverwal⸗ 
tung rund 155000 Mk. Für Straßenbau 
und Kanaliſation find in Ausführung bereits 
beſchloſſener Arbeiten etwa 10 000 Tagewerke 
erforderlich, ſo daß dort auf etwa 100 Tage 
rund 100 Mann täglich Beſchäftigung finden 
können, vorausgeſetzt natürlich, daß die Witte⸗ 
rung die Arbeit geſtattet. Im Betriebe der 
Hafenbau⸗Verwaltung, ſowie der Gas⸗ und 
Waſſerleitung ſind die Arbeiten beim Züll⸗ 
chower Bollwerk, bei der Langen Brücke und 
den in Frage kommenden Vollwerken fortzu⸗ 
ühren, Gleisarbeiten vorzunehmen, ferner 
eventuell Erdarbeiten für das Portierhaus 
auf Gasanſtalt II. Beantragt ſoll werden 
für Baggerarbeiten die Beſchaffung eines 
Elevators und eines Dampfers, für die ein 
Koſtenbetrag von 130 000 Mk. auf Extra⸗ 
Ordinarium zu bewilligen wäre. Auch die 
Anlagen- und Friedhofsverwaltung hängt mit 
ihren Arbeiten von der Witterung ab. Von 
der Oekonomie⸗Deputation wurde als möglich 
die weitere Planirung des Platzes am Grün⸗ 
hofer Markt (7000 Mk.) und des Platzes 
zwiſchen Zabelsdorfer- und Friedebornſtraße 


zur Erwägung geſtellt, jedoch mit dem Bemer⸗ 


ken, daß das weitaus Meiſte von dieſen Be- 
trägen auf Fuhrlohn entfallen werde. Be- 
ſchloſſen wurde, hiervon Abſtand zu nehmen. 
Die Straßenreinigung hatte im vorigen Win⸗ 
ter zur Schneeabfuhr 97 Karren in Betrieb, 
wobei etwa 150 Menſchen Beſchäftigung fan⸗ 
den mit einem Tagesverdienſt von 3 bis 
6 Mk. Die Stadt iſt bei dieſer Art der Ah- 
fuhr ſehr gut weggekommen, mehr Karren 
> ſich indeſſen mit Vortheil nicht ver⸗ 
wenden. 


Landwirthſchaftskammer für 


Pommern. 

Geſtern begann im Sitzungsſaale des hieſigen 
Kammergebäudes unter Vorſitz des Herrn Ritter⸗ 
gutsbeſitzers v. Hertzberg⸗Lottin die diesjährige 
Vollverſammlung der Landwirthſchaftskammer für 
Pommern im Beiſein der Herren Oberpräfident 
Freiherr v. Maltzahn⸗Gültz. Landeshauptmann 
v. Eiſenhardt⸗Rothe, Oberpräfidialrath Hagen und 
anderer Regierungsvertreter. Die Verſammlung 
wurde mit einem Hoch auf den Kaiſer eröffnet 
und erfolgten ſodann die Vorſtandswahlen, es 
wurde Graf v. Schwerin⸗Löwitz als erſter Vor⸗ 
ſitzender und Frhr. v. Wangenheim⸗Kl.⸗Spiegel zu 
deſſen Stellvertreter wiedergewählt und Ritterguts⸗ 
beſitzer Coſte⸗Brüſenfelde zum ſtellvertretenden 
Mitgliede für den Bezirks ⸗Eiſenbahnrath in 
Berlin. Nach dem Bericht des Vorſtandes 
und der Ausſchüſſe referirte Herr Garteninfpeftor 
Stobbe-Stettin über Errichtung einer Gärtner⸗ 
Lehranſtalt und ſtimmte die Verſammlung 
folgender, von dem Referenten beantragten Reſo⸗ 
lution zu: „Die Landwirthſchaftskammer wolle 
die Errichtung und Unterhaltung einer Gärtner⸗ 
Lehranſtalt in Stargard i. Pomm. beſchließen 
unter der Vorausſetzung, daß Staat und Provinz 
je ein Drittel der Einrichtungskoſten bis zu 


Unterhaltungskoſten für die erſten drei Jahre bis 
zu 4000 Mark übernehmen.“ Weiter nahm nach dem 
Referat des Herrn Reg.⸗Naths Prof. Dr. Rörig⸗ 
Greifswald die Verſammlung eine Reſolution an, in 
welcher die Kammer die Errichtung einer Pflanzen⸗ 
ſchutzſtation für erwünſcht erklärt. — Weiter ge⸗ 
laugte eine von dem Referenten Herrn Laudrath 
a. D. von Gerlach empfohlene Reſolution zur 
Annahme, in welcher die Errichtung von 
Alumnaten, Freiplätzen und Stipen⸗ 
pienfonds an den Winterſchulen 
ir die Söhne von kleinbäuerlichen Beſitzern und 
bewährter landwirthſchaftlicher Beamter befür⸗ 
wortet wird. Eine längere Debatte rief die 
Frage hervor, wie zur Hebung der Pferde: 
zucht durch Bildung von Pferdezuchtgenoſſen⸗ 
ſchaften Stellung zu nehmen ſei. Der Ausſchuß 
hatte Vorſchläge eingebracht, nach denen die Ver⸗ 
theilung der Deckſcheine der Körkommiſſion über⸗ 
laſſen werden und die in Genoſſenſ haften umge⸗ 
wandelten Pferdezuchtvereine wie bisher Beihülfen 
erhalten ſollen. Nach lebhafter Diskuſſion wurden 
dieſe Vorſchläge angenommen. Ohne Debatte 
wurde der Etat angenommen, welcher in Ein⸗ 
nahme und Ausgabe mit 823 251,08 Mark feſt⸗ 
geſtellt iſt. 1 
Die heutige Sitzung wurde vom Präſi⸗ 
denten der Kammer, Graf Schwerin⸗ 
Löwitz eröffnet, derſelbe entſchuldigte ſein 
Ausbleiben bei der Eröffnung mit dringender 
Inanſpruchnahme im Reichstage. Als Ver⸗ 
treter der Regierung waren erſchienen die 
Herren Oberpräſident Frhr. v. Maltzahn⸗ 
Gültz und Regierungspräſident Günther. 
Ein Antrag zur Geſchäftsordnung, dem Etat 
künftig einen bevorzugten Platz auf der 
Tagesordnung einzuräumen, wurde nach ſtatt⸗ 
gehabter Erörterung zurückgezogen zu Gun⸗ 
ſten eines vom Präſidenten gemachten Vor⸗ 
ſchlages, die Rechnungsabnahmekommiſſion 
für die Zukunft mit einer Vorberathung des 
Etats zu betrauen. — Eine Vorlage über die 
Reform des ländlichen Erbrechts in Pom⸗ 
mern führte zur Annahme nachſtehender, vom 
Referenten vorgeſchlagenen Reſolution: „Auf 
Grund der amtlichen Erhebungen über die 
Vererbung des ländlichen Grundbeſitzes in 
Pommern und in Verfolg der Beſchlüſſe der 
Landwirthſchaftskammer vom 18. März 1898, 
ſowie in Erwägung, daß z. Z. zwar noch in 
Pommern ohne gebundene Erbfolge meiſt 
dem Uebernehmer ſeitens der Eltern bezw. 
ſeiner Geſchwiſter das Grundſtück zu einem 
billigeren Preiſe überlaſſen wird, ſodaß eine 
Zerſtückelung und Auftheilung in nicht lebens⸗ 
fähige Wirthſchaften kaum vorkommt, daß 
aber das Recht des Bürgerlichen Geſetzbuches 
dieſer Vererbungsſitte nicht entſpricht, viel⸗ 
mehr dieſelbe ſtark bedroht, hält die Land⸗ 
wirthſchaftskammer eine baldige Reform des 
ländlichen Erbrechtes auch in Pommern für 
dringend erforderlich. Einer ſolchen Reform 
find im Allgemeinen die Vorſchriften des weſt⸗ 
fäliſchen Anerbengeſetzes vom 2. Juli 1898 zu 
Grunde zu legen.“ — Bis zur nächſten Voll⸗ 
verſammlung zurückgeſtellt wurde die Vorlage 
auf Regelung des Hagelverſicherungsweſens 
in Pommern. — Einer Abänderung des Negle- 
ments für die Prämiirung treuer Dienſtboten 
und Arbeiter durch die Landwirthſchaftskam⸗ 
mer ertheilte die Verſammlung ihre Geneh⸗ 
migung. — Damit war die Tagesordnung er⸗ 
ſchöpft und wurde die Verſammlung um 
10½ Uhr von Herrn von Hertzberg⸗ 
Lottin, der inzwiſchen den Vorſitz übernommen 
hatte, mit einem Hoch auf Se. Majeſtät den 
Kaiſer geſchloſſen. 
CC ðͤ Voß / BERRTEN 


Konzert. 


„Golgatha“, Paſſionskantate für Solo⸗ 
ſtimmen, Chor und Orcheſter von C. Ad. 
Lorenz. — Ein erhabener Vorwurf war es, 
an dem unſer erfolgreicher heimiſcher Kom⸗ 
poniſt ſich mit ſeinem jüngſten Werke be⸗ 
thätigte, das erſchütternde Schlußſtück in der 
Leidensgeſchichte des Heilandes, deſſen Ver⸗ 
herrlichung der Kunſt immer neuen Stoff 
darbietet. Dem von C. Lülmann gedichteten 
Texte haften freilich mancherlei Mängel an 
und der Komponiſt hat dieſelben nicht immer 
völlig zu überwinden vermocht. So mußte 
man bei den recht matten Herzensergüſſen 
des „Nikodemus“ und des „Heidniſchen Haupt⸗ 
manns“ im dritten Theil ein merkbares Nach— 
laſſen der Spannung empfinden, die unglüd- 
lich gewählte Ueberſchrift „Siegesworte“ 


zu ausserordentlich billigen Preisen! 


1,0—1,50 


Reinwollene Cheviots und Kammgarne . Mir. 0,60—1,50 Mk. 5 Schwarze Mohairs und Alpaccas 
Homespuns und Zibeline, 110 cm breit 
Reinwollene schwere Costüm-Cheviots, 110 cm br., 
Gemusterie Frises und Matelasses 
Gestreilte und karirte Blusenstolle 
Melirte Loden und Tuchwarp . 
Prima Gingham für Hauskleider . 


Reste und knappe Roben bester Sommer- und Winterstoffe 


Schwarze reinwoll. Cheviois und Crepes 


0,90 — 2.25 „ Schwarze reinwoll. Frises und Jaquards „ 1.00 — 250 „ 

.. „ 0,50 — 1.25 „ Schwarze reinseid. Merveilleux u. Damaste „ 1.35—3.00 „ 
.. „0.75.50 „ | Farbige gemusterte Seidensiole . . . „ 0.75 — 3,00 „ 
0040-060 „ Entzückende reinseid. Blusenstreifen.. „ 1.50— 2.5 „ 
.. „ 0.4000 „ ] Jupons in Seide, Wolle und Moire . Stck. 200 — 45,00 „ 


sind im Preise bedeutend ermässigt! 


a 


Wilhelm Schul 


Ecke Gr. Wollweberstr. 


Fernsprecher 1210. 


ſcheint aber noch weit verhängnißvoller nad 
gewirkt zu haben, wenigſtens läßt ſich die 
„ſieghafte“ Ausſtattung des Chorals „Jeſus 
meine Zuverſicht“ kaum anders erklären. 
unmotivirte Einfügung ſchmetternder Trom⸗ 
petenſtöße gereicht dem Satze nur zum Scha-. 
den und das iſt um ſo mehr zu bedauern, als 
der Choral ſonſt in der Durcharbeitung eine 
geradezu elementare Wucht offenbart. Daß 
„Golgatha“ bei alledem Schönheiten genug 
birgt, um einen koſtbaren Gewinn für uns 
darzuſtellen, braucht hoffentlich nicht erſt be⸗ 
ſonders verſichert zu werden. Mit welcher 
Liebe iſt z. B. die Chriſtuspartie behandelt. 
Meiſt begleitet das Schwirren gedämpfter 
Geigen die „Worte am Kreuz“, den ſchmerz⸗ 
lichen Ausruf: „Mein Gott, mein Gott, 
warum haſt du mich verlaſſen!“ umrahmt 
jedoch eine tiefempfundene Cellofigur. Als 
hervorragende Nummern müſſen ferner Er⸗ 
wähnung finden das Baritonſolo mit Chor 
„Wirf dein Anliegen auf den Herrn“, dem eine 
ergreifende Innigkeit eigen iſt und die gleich⸗ 
jall3 ungemein feſſelnde Verſchmelzung eines 
Baritonſolos („Ich will euch tröſten“) mit 
dem vom kleinen Sopranchor geſungenen 
Choral „O Lamm Gottes“. Dankbare Auf 
gaben ſind auch dem Alt geſtellt, während der 
Tenor weniger gut davonkommt, da ihm u. a. 
die ſchon erwähnten Soloſätze des Nikodemus 
und des Heidniſchen Hauptmanns zufallen. 
Den Chören wurde nicht nur ein breiter Raum 
gewährt, ſondern der Komponiſt hat auch auf 
die Ausführung im Einzelnen große Sorg⸗ 
falt verwandt. Bemerkenswerth erſcheinen 
die Schlußchöre des erſten und zweiten Thei⸗ 
les in ihrer überaus charakteriſtiſchen Formen⸗ 
gebung. Der erſte Schlußchor bringt in der 
letzten Strophe einen reich fugirten Satz, dem 
dann eine Choralweiſe wirkſam gegenüber⸗ 
tritt, im Schlußchoral des zweiten Theiles wer⸗ 
den die Stimmen nach Responſorienart ge⸗ 
theilt und reizvoll nebeneinander geführt. 
Durch prächtige Inſtrumentirung fällt ſodann 
im zweiten Theile jener Chor auf, der ein 
lebendiges Bild von den in Aufruhr gercche— 
nen Naturgewalten zu geben beſtimmt iſt. 
Den ſchönſten Chorſatz aber brachte der dritte 
Theil nach dem Chriſtuswort: „Es iſt voll⸗ 
bracht!“ Beginnend mit einer zwiefachen 
Wiederholung des Ausrufes „Vollbracht“ 
wurde derſelbe in gewaltigem Anſturm bis zur 
höchſten Kraftäußerung geſteigert, um dann 
ganz allmälig wieder abzufluthen. Gleichſam 
verklärt erſchien der Schluß des Satzes in un⸗ 
beſchreiblicher Zartheit. Ein ganz ſchlicht und 
einfach gehaltener Choral ließ endlich das 
Werk in ſchöner Ruhe ausklingen. 

Die geſtrige Erſtaufführung des Werkes 
in der Vereins⸗Turnhalle an der Grünſtraße 
verdiente nach jeder Richtung hin glänzend 
genannt zu werden, wie könnte das auch an- 
ders ſein, wenn der Stettiner Muſik⸗ 
verein ein Oratorium ſeines Dirigenten 
aus der Taufe hebt. Das Dirigentenpodium 
ſowie das Pult waren mit großen Kränzen be⸗ 
hangen und lebhaft wurde Herr Profeſſor 
Lorenz bei ſeinem Erſcheinen von dem 
mehr als tauſendköpfigen Auditorium begrüßt. 
Zu erneuten herzlichen Ovationen ga“ die 
nach zweiten Theile erfolgte Ueber⸗ 
reichung eines weiteren Kranzes Anlaß. 
Allein der äußerliche Eindruck iſt ja am Ende 
das geringfügigſte und gerade was die Auf⸗ 
führung an Gehalt zu bieten hatte, verdiente 
erſt recht das vorher gebrauchte Epitheton. 


Der in allen Stimmen ſtärker als ſe zuvor 


beſetzte Chor folgte den Intentionen ſeines 
Leiters mit der aufopferungsvollſten Hin⸗ 
gebung. Lorenz pflegt in ſeinen Kompoſitio⸗ 
nen ſehr hohe Anſprüche 1 der Chor⸗ 
leiſtungen zu ſtellen und das neueſte Werk 
macht davon keine Ausnahme. Nun verfügt 
allerdings der „Mufikverein“ über eine Elite⸗ 
ſchaar von Sängern und Sängerinnen, den⸗ 
noch iſt manche Stunde ernſter Arbeit noth⸗ 
wendig geweſen bis die Chorſätze, das Funda⸗ 
ment der Oratorienaufführung, ſo feſt und 
ſicher daftanden, daß daran auch nicht ein 
Titelchen mehr auszuſetzen blieb. Bewunde⸗ 
rung rief wieder die feine Abſtimmung des 
Chores hervor, der bei voller Maſſenentfal⸗ 
tung mit gewaltiger Kraft aufzutreten ver⸗ 
mag, während das Piano ſelbſt unter In⸗ 
anſpruchnahme des ganzen Vokalkörpers 
immer lieblich und zart erklingt. Verdiente 
demnach der Chor die wärmſte Anerkennung, 
ſo läßt ſich nicht minder Vortheilhaftes von 
den Soliſten melden. Die gewonnenen Kräfte 


Mir. 0.75 2.25 Mk. 
9.70 —1.50 
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Frauenchors gelangen ferner die unter dem * Aus einem offen gelaſſenen Korridor im Volksmenge einen Schuß ab. Die ganze Madrid, 28. November. Der Unter 
N „Liebeswalzer“ bekannten entzücken⸗ Hauſe Königsthor 10 wurde ein ſchwarzes Schrotladung traf aus nächſter Nähe einen richtsminiſter hat eine große Anzahl von 
den Soloquartette mit vierhändiger Klavier⸗ enjacket mit Seidenſutter geſtohlen. völlig Unbetheiligten, einen zufällig vorüber-] Proteft-Rejolutionen, betreffend den obliga⸗ 
begleitung zur Wiedergabe. — Ein angetrunkener Mann wurde von gehenden 21jährigen Fabrikarbeiter Lorenz] toriſchen Unterricht in ſpaniſcher Sprache em 
— Mehrere tödtliche Vergiftungs ⸗Leichenfledderern geplündert, ihm wurde eine Nordmann, in den rechten Oberschenkel. Nord- halten. Dieſelben find in kataloniſcher, fran⸗ 
fälle, die bei Verwendung von Zink- ſilberne Taſchenuhr ſowie ein Portemonnaie mann mußte ins Krankenhaus gebracht wer- zöſiſcher und engliſcher Sprache abgefaßt, mur 
und Schwefelſäure durch Einathmen mit etwas Geld und einer Fahrkarte Star- den; dort trat nach einigen Tagen Wundſtarr⸗] ganz vereinzelt in ſpauiſcher. 8 
daraus gezogener Gaſe, vorgekommen find, | gard-Rüftrin entwendet. krampf ein, dem er am 8. September erlag. Die Kammer wird heute die Regional- 


den hier ſamt in ſonders im beſten An⸗ 
nuten, das aufzufriſchen wohl Niemanden 
Reut hat. Herr Hildach vertrat die Ba- 
kenpartie mit dem ihm eigenen künſtleri⸗ 
in Geſchmack und es wäre ſchwer zu ent- 
deiden, ob er in Worten Chriſti oder in den 
gen Einzelſätzen den Reichthum ſeines 
„ürages ſchöner entfaltete. Man bedauerte 


ur, 3 3 iche-Ihaben die Aufmerkſamkeit der Behörden er- 2 Jacobs, ein roher Menſch, der ſeine Frau frage weiter berathen. — Dem „Liberal“ zus 
e — — ne a ebioet ee und zu nn Veranlassung ge⸗ $ R FIR wiederholt in ärgſter Weiſe mißhandelt hatte, folge iſt die Aufregung in Katalonien durch 
Mäitigt war Frau Geller⸗Wolter, geben. In einem für die Sachlage ganz be⸗ Vermiſchte Nachrichten. wurde heute vom hieſigen Schwurgericht] die Ultramontanen berusſacht. re 

een biegſamer Alt bei Wiedergabe der twun-|jonders in Betracht kommenden Falle er- — Einen liebenswürdigen Zug vom wegen vorſätzlicher Körperverletzung 1 Barcelona, 28. November: In Folge 
har vertieften, ſanfteren Stellen am krankten im Mai v. J. in Breslau in Folge] Großherzog von Baden berichtet eine Dame, Todeserfolg zu vier Jahren Zuchthaus und] der Dekrete, betreffend den obligatoriſchen 
Neiſten feſſelte. So gelangten z. B. die von Einathmens von Arſenwaſſerſtoff fünf Per- die 5 einigen Jahren von Oos nach fünf Jahren Ehrverluſt verurtheilt. Unterricht in * Sprache, haben Grup- 
Derſten Violine freundlich umſpielten Worte ſonen, von denen drei trotz ſorgfältiger[ Baden-Baden mit ihrem Töchterchen fuhr. Prag, 27. November. Das Defizit in pen von Studenten Kundgebungen veranſtal⸗ 


Krankenbehandlung geſtorben find. Sie hat-] Die Kleine, durch eine vorhergegangene lange der Wenzels⸗Vorſchußkaſſe iſt nunmehr mit] tet. Polizei und Bürgerwehr mußte mehrfach 
ten ſich die Vergiftung beim Füllen von joge-| Eifenbahnfahrt ſehr ermüdet, ſchlief in dem 7 786 560 Kronen durch die Sachverſtändigen[ gegen die Menge mit Waffengewalt einſchrei⸗ 
nannten Kinder⸗Luftballons mit Gas zuge-] Koupee 1. Klaſſe ſofort feſt ein. Nach einiger feſtgeſtellt. Die Kuratorium⸗Obmänner Propſt ten. In Folge der Unruhen beſetzte die Gen⸗ 
zogen. Die Füllung erfolgte in der Weile, | Zeit kam Jemand herein, der leiſe und vor- Karlach und Landesbankdirektor Mattus find darmerie die Univerſität. 2 
daß durch Einwirkung von Zink auf verdünnte ſichtig zwei Handtaſchen aus dem Koupee heute zum Miniſterpräſidenten Körber in An⸗ Gibraltar, 28. November. General 
Schwefelſäure zunächſt Waſſerſtoffgas be- holte, welche die Dame beim Einſteigen kaum gelegenheit der Sanirung nach Wien ge- Lugue, General⸗Gouverneur von Sevilla, if 
reitet und dieſes alsdann in Ballons ein- | bemerkt hatte. Erſt beim Ausſteigen in fahren F igeſtern mit ſeinem Stabe in Algeſira einge 
gepreßt wurde. Die Schwefelſäure war, wie] Baden-Baden erfuhr fie, daß das Koupee für T.. bpoffen und nahm ſofort eine Truppeninſpek⸗ 
die nachträgliche Unterſuchung ergeben hat, den Großherzog reſervirt geweſen ſei. Als 8 tion vor. Eine Anzahl Baracken werden in 
ſtark arſenhaltig; es entſtand daher bei dem] dieſer jedoch vom Seitengange aus ein ſchlafen⸗ Neueſte Nachrichten. der Nähe von San Roque errichtet, wo auch 
Einwirken auf metalliſches Zink nicht Wafler- | des Kind innen erblickte, gab er den Auftrag, Berlin, 28. November. Aus Rom das Hauptquartier untergebracht wird. Sämt⸗ 
ſtoff, ſondern ein äußerſt giftiges Gemenge ſein Handgepäck zu holen — fo leiſe als mög“ wird gemeldet: Auf Capri fand eine große] liche Maßregeln werde getroffen, weil die 
von Waſſerſtoff und Arſenwaſſerſtoff. Aehnlich, um das Kind nicht zu wecken — und be- Leichenfeier für Krupp ſtatt, wobei Bürger⸗ ſpaniſche Regierung befürchtet, daß England 
liche Unglücksfälle, wie der vorerwähnte, fmd| gnügte ſich mit einem Koupee 2. Klaſſe. Eine meiſter Serena die Gedächtnißrede hielt. Die ſich des neutralen Gebietes, welches Gibraltar 
auch anderwärts beobachtet worden. Ab- jo delikate Rückſichtnahme wäre wohl manchem Verſammlung begab ſich dann nach den öffent⸗ umgiebt, bemächtigen wolle. 
geſehen von den bei der Herſtellung vou] anderen minder hochgeſtellten Reiſenden zu lichen Anlagen, wo die mit Kränzen bedeckte Newyork, 28. November. Aus St. 
Waſſerſtoff oder beim Hantiren damit in] wünſchen. Büſte des Verſtorbenen aufgeſtellt war und] Vincent wird gemeldet: In Folge der vulka⸗ 
chemiſchen Fabriken vorgekommenen Ver⸗ — Die Schweſtern Anna und Ludmilla ebenfalls mehrere Redner ſprachen. — Die niſchen Ausbrüche muß die Stadt George⸗ 
giftungen, ſind derartige Fälle auch beim] Sechert, die ſich in einem Hotel in Aden mit „Tribuna“ ſchreibt, es habe ſich zweifellos um town und Umgegend geräumt werden. Die 
Experimentiren mit Zink und Schwefelſäure] Kevolvern erſchoſſen, find von Wiener Ver- eine Intrigue gehandelt. Der wahre Schul, telegraphiſche Verbindung mit anderen Thei- 
in Schulen, beim Füllen und Dichten leck ge-] wandten und Bekannten rekognoszirt worden.] dige ſei ein deutſcher Künſtler, der auf Capri |Ien der Inſel iſt unterbrochen. 
wordener großer Luftballons, eingetreten.] Ludmilla war Sängerin und kam ſiebzehn⸗ eine fürſtliche Villa beſitze. Das Gericht habe Kingston, 28 November. Hier iſt 
Neuerdings ſind auch zwei Fälle von Ver- jährig durch Millöcker zuerſt ans Theater an bereits einen Haftbefehl gegen den Künſtler fortwährend unterirdiſches Getöſe zu verneh⸗ 
giftung durch Ballongas beobachtet worden,] der Wien; ſpäter engagirte fie die Gallmeyer erlaſſen, der geflohen ſei. Die „Patria“ drückt men; der Bevölkerung hat ſich eine große 
die beide mit dem Tode endeten. Bei der! für das ehemalige Strampfertheater, wo ſie ſich deutlicher aus und nennt ſogar den Namen Panik bemächtigt. 
großen Verbreitung, welche die Schwefelfäure | im „Gefangenen Amor“ der Liebling des des Künſtlers. Es foll der Hamburger Maler | n: Ya 
und die Salzſäure in rohem Zuſtande in den] Publikums wurde. Ihr nächſtes Engagement] Chriſt. Wilh. Allers ſein. Das Blatt beſtätigt 
verſchiedenſten Gewerben gefunden haben, war am Friedrich Wilhelmſtädtiſchen Theater ebenfalls, daß gegen Krupp auch nicht das 5 nn 
empfiehlt es ſich, im Intereſſe der öffentlichen | in Berlin, dort zog ſich Ludmilla Welli ein geringſte Gravirende eruirt jei. 3 Seiden „„ Zürich 
Sicherheit die weiten Kreiſe, welche ſich vor⸗ rheumatiſches Leiden zu und mußte in Folge Die heutigen Morgenblätter beſprechen haben Weltruf, Hochmoderne Deffins in weiß, ſchwarz, 
übergehend oder gewerbsmäßig der Schwefel⸗ deſſen der Theaterlaufbahn entſagen. Sie ſan leitender Stelle die geſtrige Reichstags⸗ Enge — Unäbertroffene Auswahl zu billigften 
ſäure oder Salzſäure bedienen, auf die Ge. lebte ſehr einfach mit ihrer Schweſter von einer ſitzung und konſtatiren einſtimmig, daß der I and zer "zuende don Anertenmungsichreiben 
fahren aufmerkſam zu machen, denen fie bei | Erbſchaft. Beide hatten oft erklärt, wenn das deutſche Reichstag ſeit ſeinem Beſtehen einen Mufter franko. Brieſporto 20 Pf. 
e ea Geld zu 1 ſei, würden ſie zuſammen den . ſtürmiſchen Tag noch nicht erlebt Seidenstoff-Fabrik-Union 

25 ö Ef = 4 Tod ſuchen. 5 8 rn: + 2 — 
zwiſcher roher Schwefelſäure (Arzneibuch⸗ — „Fliegende Schlächtereien“ ſind die Der „Vorwärts“ beſpricht heute die Rede J Adolf Grieder & Cie., Zürich Bu 
waaren) und roher arſenfreier Schwefelſäuref neueſte Erſcheinung im Berliner Straßen- Kaiſer Wilhelms in Eſſen und jagt dabei u A.: 0 ’ . 
und ebenſo für rohe arſenhaltige und arſen⸗ handel, die in den letzten Tagen beſonders in Zunächſt geht aus dem Wortlaut der Rede Kgl. Hoflieferanten. (Schweiz). 
freie Salzſäure ift nur gering; ein Unter den arbeiterreichen Gegenden des Oftens und hervor, daß der Kaiſer unmöglich den der rr eee 
ſchied im Preiſe für die beiden Präparate der Nordoſtens auftauchte. Auf ziemlich jauberen Beſchlagnahme verfallenen Artikel des „Bor- = 


f Heiland bittet für dich“ zu rührender 
lung und ähnlichen Stellen begegneten 
zi in der Strophe: „Ach lehr' mich, großer 
Fulder du“ ſowie in dem Solo „Er fehreitet 
nuch Kampf zum Sieg“. Herr Grahl ver⸗ 
ebdigte den ihm anvertrauten verlorenen 
zoſten mit Geſchick, recht zu erwärmen ver⸗ 
te er freilich erſt in der letzten Solonum 
ö „Welch wunderbares Licht“. Die Br 
ſeitung wurde von der verſtärkten Kapelle 
Königsregiments mit Delikateſſe durchge⸗ 
urt, Herr Paul Wild nahm im Orcheſter 
zen Platz des Primgeigers ein. Am Schluß 
er Aufführung mußte Herr Profeſſor Lorenz 
erholt auf dem Podium erſcheinen, um 
n Dank der Zuhörer entgegen zu nehmen. 
M. B. 


Stettiner Nachrichten. 

. Stettin, 28. November. Bei den heutigen 
Pladtverordneten⸗Wahlen in der 
5 Ab theilung war die Betheiligung nur ſchwach, 
wählt wurden: Ehefredakteur Braeſel, Kauf⸗ 
ann C. Greffrath, Kommerzienrath Gri⸗ 
zel, Gärtnereibeſitzer Kallmeyer, Kauf⸗ 
ann G. A. Karow, Konſul Richard Kisker, 


ber zu Schönow im Kreiſe Randow, Ludwig 
zähler zu Wolgaſt, bisher zu Jager im Kreiſe 
Ummen, Hermann Lettow zu Köſelitz im 


keſſe Kammin, bisher in Stettin, Karl Neu⸗Schwefelſäure bei Bezug von 1 Kilogramm Handwagen führen mit der üblichen weißen wärts“ geleſen haben kann. Unſere Kenntniß > x 
auer zu Oderberg im Kreiſe Angermünde, | beiteht überhaupt nicht. Laut Preisliſte von ne une Schlächtergefeifen der Ang gene beruht im Weſentlichen nicht Bürſen⸗Berichte. 
her zu Kaſekow im Kreiſe Randow. Ende April 1902 konnten von Riedal-Berlin liche Mengen hauptſächlich von Rind- und auf italieniſchen Gewährsmännern — ſoweit Getreidehreis = Notien igen der Laupwiet 
In der Aula der Arndtſchule, Barnim- bezogen werden: 1 Kilogramm rohe Schwefel-] Kalbfleiſch im Preiſe von 5070 Pfennige wir italieniſche Quellen benutzten, find wir ſchaftskammer für Pommern. 
aße 5, kommen vom 30. November bis ſäure (Arzneibuch) für 20 Pf., 100 Kg, für] das Pfund. Dieſe Straßenſchlächter, die ihre durchaus zuverläſſigen und ernſtlichen Män⸗ Am 28. November 1902 wurde für iulän⸗ 


1. Dezember die 86 Entwürfe zur öffentlichen 
Ausstellung, welche in dem Wettbewerb für Ent⸗ 
zürfe für die hieſige Bugenhagen⸗Kirche 
gegangen find. Durch das Preisrichter 
Aleginm waren 12 Entwürfe zur engeren Wahl 
mellt und nach eingehender Prüfung derſelben 
zürden den Projekten Nr. 17, 73 und 49 die 
deiſe zuerkannt; darnach iſt der erfte Preis 
3% Mark) dem Architekten Jürgen Kröger in 


12 Mark, 1 Kg. rohe arſenfreie Schwefelſäure] Kunden durch reichliches Zuwiegen anzulocken nern gefolgt — ſondern wir haben fie ge- diſches Getreide gezanlt in Mark: 

für 20 Pf., 100 Kg. für 16 Mark, 100 Kg. rohe | perſtehen, finden nicht unerheblichen Zuspruch. ſchöpft aus gänzlich anders gearteten, lauteren 900 Stetti t. (Nah Erzulttelung.) Mog zen 
Salzſäure für 10 Mark, 100 Kg. rohe arſen.“ — zu dem neuen Titel „Hofmarmoriſt“ Quellen, die abſeits jeder Parteileidenſchaft, 134,00 bis —,—, Weizen 148,00 bis 149,00, 
freie Salzſäure für 12 Mark. Der Handwerker der einem Bildhauer in Darmitadt verliehen jedes perſönlichen Intereſſes, jedes politiſchen Gerſte —,.— bis —,—. Hafer —— bis —.—. 
und der kleine Fabrikant ſind hiernach ohne] worden iſt, wird weiter mitgetheilt, daß der Haſſes fließen. Auf Grund dieſer Informatio- Rübſen ——, Kartoffeln ——, 

Weiteres in der Lage, arſenfreie Säuren zu dortige Adreßkalender auch eine Hofkrautein- nen ſtellen wir mit ruhiger, feſter Ueber⸗ — 

beziehen und damit ſich und ihre Arbeiter vor ſchneiderswittwe und einen Hofkrantenpferde⸗ zeugung die volle Wahrheit unſerer Andeutun- Ergänzungsnotirungen vom 27. November. 
ſchweren Vergiftungen durch Einathmung wärter verzeichnet. Deutſchland war von gen feſt. Wenn es wahr iſt, daß das tragiſche 3 Berlin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
von Arſenwaſſerſtoff zu ſchittzen. jeher das Land ſchöner und begehrenswerther Ende Krupps mit den ſeit 2 Monaten be- 139,00 dis —,— Weizen 155,00 bis —,—, 


lin, der zweite Preis (1500 Mark) dem * Zu der geſtern gemeldeten Verhaftung] Titel. kannten Veröffentlichungen zuſammenhängt, Gerſte —— bis ——, Hafer 149,00 bis 
zedltekten Prof. J. Wollmer und 9. Jaſſen in eines Berliner Einbrechers haben wir noch — In geſtriger Nacht wurde aus dem dann iſt er nicht das Opfer einer boshaften —.—, : 
zerlin und der dritte Preis (1000 Mark) dem intereſſante Einzelheiten nachzutragen. Der] Geldſchranke der Zuckerfabrik Hohen-Dode- Verleumdung, ſondern eines der vielen Opfer Platz Danzig. Roggen 128,00 bis —.— 


mumeiſter Müller in Koblenz zugefallen. ſchon erwähnte Einbruch in der Kaiſer Wil- leben bei Magdeburg die Summe von 12000 des § 175 geworden. Dieſe unſere feſte Ueber⸗ Weizen 5 
„tere Entwürfe des Architekten Kröger Sure helmſtraße wurde Abends zwiſchen 9 und Mark, die 5 0 e lag, ge⸗ zeugung ſetzten wir der Anklage Wilhelms 1 e n 0 123,00 bis 
Acchitekten Strobelberger zu Schartau⸗Lübeck, 10 Uhr im Laden der Färberei von Rösler ſtohlen. Werthpapiere ließen die Diebe liegen. entgegen, der uns des Mordes, der Nieder⸗ Ben eu 
wurden —5 a ohlen. N „die . 1 . — Der Schrank war mittelſt Nachſchlüſſels ge⸗ ea Gemeinheit und Verleumdung beſchul⸗ Weltmarktyreiſe. 
— tadt⸗Theater ui angehalten worden, ſie haben Klei⸗ öffnet. 9 ä fe jede Spur. i at. ! 27. 
Sonntag Nachmittag elne e del dungsſt en Werthe von annähernd 300 D on 8 a Si 1 28. November. Die „Arbeiter: | 3 . . — 
inen Preiſen ſtatt, zur Aufführung gelangt „Die[ Mark erbeutet. Erfolglos haben die Ein⸗ thaler Brauhauſe in Mannheim it nach Ver- zeitung“ beſpricht an leitender Stelle die Speſen in: 0 
hochzeit des Figaro“. brecher an dem Zigarrenladen von Erneſtus] untreuung von 14000 Mark geflüchtet. Eſſener Rede des deutſchen Kaiſers und ver⸗ Newport, Roggen 139,50, Weizen 163,00. 
Im Bellevne⸗Theater ſpielt beilam Paradeplatz gearbeitet, dort war aber die Beuthen O.⸗S., 27. November. Frau tritt die Anſicht, daß der „Vorwärts“ in gutem ar £ 
zer am morgigen Sonnabend Nachmittag 3½ Uhr] Eingangsthür nach einem ähnlichen Diebſtahl] Dr. med. Caspari⸗Golde, die Cefredaktrice der Glauben gehandelt habe. Die Rede des deut- Magdeburg, 27. November. Roh zucker. 
Attfindenden Schülervorſtellung von „Romeo und im vorigen Jahre durch eiſerne Beſchläge und „Gazetta Robonitza“, die wegen Verleitung ſchen Kaiſers ſei nichts als eine wilde Agi⸗ Abendbörſe. I. Produkt Ter ui twpreiſe Tranſito 
Mia“ Frl. Schulenberg die „Julia“ und Herrfſtarke Riegel gesichert worden. Dafür lohnte zum Meineid vor den Geſchworenen ſtand, tationsrede gegen die gehaßte Partei der deut, ſob Hamburg. Per November 15,85 G., 16,05 B., 
Maten den „Romeo“. . ſich die Arbeit bei dem der Hauptwache gegen-] wurde freigeſprochen. i ſchen Arbeiter. 2 per Dezember 15,95 G. 16,00 B., per Januar⸗ 
„ Brahms⸗Abend. Dem in letzter über belegenen Reſtaurant „Zum Burggra- Elberfeld, 25. November. Ein Prag, 28. November. Nach Blätter- März 16,10 G. 16.25 B., per April 16,25 6, 
| Saifon mit feiner Akademie für Kumftgejang | Ten“, woſelbſt Flaſchenwein, Lebensmittel undſ ipfimmes Ende nahm eine Katzenmuſit, die meldungen haben gejtern in mehreren Ort⸗ 16,30 B., per Mai 16,40 G., 16,45 B., per 
ranſtalteten Schumann⸗Abend läßt Herr Zigaretten geſtohlen wurden. Der Wein iſt am 1. September in Wald bei Solingen dem ſchaften Böhmens Erdſtöße ſtattgefunden. Auguſt 16,80 G., 16,85 B. Stiuumung ruhig. 
greticher am kommenden Dienſtag, den wahrſcheinlich hier in einem Unterſchlupf ver- | Fabriklackierer Ernſt Jacobs, einem ſeit 13 Haag, 28. November. Die Londoner Bremen, 27. Nopbr. Börſen⸗Schluß⸗ Bert HE 
Dezember, ein ausſchließlich dem Vokal- ſtaut worden, da die Einbrecher ohnehin kaum Jahren verheiratheten Manne, Vater von acht Meldung, Krüger habe an Chamberlain ein Schmalz feſt. Loko: Tubs und Firkins 
lomponiſten Brahms gewidmetes Konzert zu jeder „Operation“ von Berlin herüberkom-| Kindern, gebracht wurde, weil er ſeit längerer unterwürfiges Schreiben mit der Bitte um 60,00. Doppel⸗Eimer 60,50. Schwimmend No⸗ 
gen; über das Programm, das auserleſen men konnten. Uebrigens dürften ihnen auch] Zeit mit der Fabrikarbeiterin Bertha Breidt Erlaubniß der Rückkehr nach Südafrika ge. vember⸗Lieferung: Tubs und Firkins — Pf., 
aud höchſt reizvoll genannt werden muß, wer⸗ die Einbruchsdiebſtähle im Eberlbräu und bei ein Liebesverhältniß unterhielt und ſich an richtet, wird in der Umgebung Krügers als Doppel⸗Fimer — Pf. — Syed feſt. 
wir noch das Nähere berichten, heute ſei dem Bäckermeiſter Schiersmann in der Deut- dem genannten Tage ſogar nicht ſcheute, feine | böswillige Erfindung bezeichnet. — EEE EEE 
Nur erwähnt, daß u. A. der rühmlichft be: ſchenſtraße zur Laſt fallen. Liebſte nebſt Sack und Pack in die eheliche Rom, 28. November. Wie in vatikani⸗ 3 


nte kleine a capella-Chor einige hierorts * Im Hotel de Pruſſe fand heute eine von Wohnung zu nehmen. Jacobs griff in der ſchen Kreiſen verlautet, wird das Dezember.. Vorausſichtliches Welter 
Gr gänzlich unbekannte, hervorragend ſchöne Landwirthen aus der Provinz zahlreich be- | Wuth über die nach bergiſcher Art an ihm ge. Konſiſtorium gänzlich unterbleiben, dafür für Son nabend, den 29. November 1902. 
geſänge von Brahms vortragen wird. Außer ſuchte Verſammlung ſtatt zwecks Gründung übte Volksjuſtiz zu einem Jagdgewehr und ſollen ſämtliche Kardinalsernennungen im] Nach ſtäckerem Nachtfroſt am Tage milder, 
nehreren intereſſanten Darbietungen des einer Anſiedelungskommiſſion. gab daraus auf die vor ſeiner Thür lärmende März ſtattfinden. meiſt heiter. 


& NE; Lutheriſche Kirche (Beraftr.): Lukas Kirche: ; iche Nachrichten 7 0 
Abonnements⸗Einladung dean Pater Sr um 10 Uhr e dere Paſtor Homann um 10 lige Staude samtli be Nabrihten | Bellevue-Theater 
. Pr 11 (Nach der Predigt Abendmahlsfeier; Beichte 9½ Nachm. 1½ Uhr Kindergottesdienſt. Geburten: „Sonnabend: Die drei Grazien. 
auf die „Sleltiner Zeitung x uhr: Gert Paſtor Schulz.) Herr Prediger Gauger um 5 Uhr. Ein Sohn: dem Arbeiter Gröſch, Arbeiter Kleine Preiſe. 45 = 
Wir eröffnen hiermit ein neues Abonne⸗ Nam. 5½ Uhr Katecheſe mit der Jugend: f Ne mitz: Wisckow, Arbeiter Beyrow, Arbeiter Beutler,] Nachm. 3½; hülervorſtelung. . 
Herr Paſtor Schulz. Herr Prediger Jahnke um 10 Uhr. Arbeiter Kroll, Schloſſer Roß, Arbeiter Heittmann, beſ. erm. Preiſe. Romeo u Julia 
ment für den Monat Dezember auf die Johanniskloſter⸗Saal (Reuſtadt): Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt. Schiffsbauingenieur Gerlach, Arbeiter Brötzmann, ir seh z 
N fi del St tti 3 it Herr Prediger Braun um 9½ Uhr. Kirche der Kückenmühler Auſtalteu: Arbeiter Ahrendt 5 Sonntag: Novitäten⸗Premiere. 
ich erſcheinende : ettiner Zeitung c Gertrud Kirche: Herr, Prediger Backe um 10 Uhr. Eine Tochter: dem Poſtaſſiſtenten Brüſſow, Be anal. Sonnwendtag. 
dt 35 Pfg., mit Bringerlohn 50 Pfg. Herr a hl Belle unb Abendmahl.) Derr Paſtor von Lühmann um 6%½ Uhr. Bäckermeiſter Oehlke, Arbeiter Schröder, Arbeiter Nachm.; 2 7 
Die „Stettiner Zeitung“ wird be⸗ Herr Paſtor nn, D. Müller um 5 Uhr. * Friedens⸗Kirche en gr 1 Kan 2 Tetzlaff, Kaufmann leine Prei.) Seine K leine. 
"its au Abend ausgegeben. Sede e die bete dene, dere Yaltor Mans um 10, Uhr. 5 Aut geve te; — — > Zn 
* 2 0 , Nad Predi 1 3 f 
Die Redaktion Herr Prediger, Wirwaldt um 4 lie 2 Ds 25 er 1m und Abendmahl.) Oben Ingenieur 125 Baer it gl, Kaeſemacher. 
der „Stettiner Zeitung“. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt, Eg. Paſſauerſtr. Mittwoch Abend 7½ Uhr Bibelſtunde im alten Arbeiter Luckow mit Frl. Schulz; Fleiſcher 
— 8 — — Mittwoch Abend 8 Uhr Bibelftunde. Betjaale: Herr Paſtor Mans. 88 m mit Frl 8 B Schlacht ⸗ und 
Dr . 31: BRETT Ba HL em Ä 
2 42 N 7 r Abends Evangeliſationsverſammlung. Todesfälle: N h 
dum Sonntag, den 30. November (1. Advent): | 8 en r Fehr an Matthäus⸗Kirche (Bredow): Schneiderin Müller; Tochter des Arbeiters Grimm; Ur 00 
- . ; F EN zu Herr Prediger Schweder um 10 Uhr. Sohn des Arbeiters Labes; Sohn des Arbeiters 
Schloſfkirche Abends 7 Uhr Jünglings⸗ u. Jungfrauenverein. 5 = 
Kur Paſtor de Bourdeaux um 8°/, Uhr. Donnerſtag Abend 8 Uhr Gebetsitunde Herr Paſtor Deide um 5 Uhr. Schröder; Holzhändlerfrau Schulz: Kaufmann 
err Prediger Katter um 10½ Uhr. Betſaal der ginderheil⸗ u. Diatonifien-Anftalt : Luther⸗Kirche an): Grozier; Fleiſchermeiſter Wittwe Gaebert; Tiſchler.⸗ A 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) Herr Paſtor Fabianfe um 10 Uhr. Herr Paſtor Deicke um 10 Uhr. frau Schünemann: Arbeiter Vaſch; Tochter des CENTRATHALLEN 
dere denen Graeber um 5 Uhr. Seemauusheim (Krautmarkt 2, 2 Tr.): Herr Prediger 8 u annee 12 Schutz 3 50 Arbeiters H 
d 8 n > 2 age 2 res; Arbeiter S : iter⸗Wittwe Riebe, 
enſtag Aben W Miſſionsſtunde: Herr Herr Vikar Lic. Dindemann um 10 Uhr. Herr Paſtor Hünefeld um 11 Uhr. eb. Fichter; Malermeiſter⸗Wittwe Er 7 
Prediger K Beringerſtr. 77, part. r 8 „geb A 
Jakobi⸗Kirche: Nachm. 2 Uhr nbernortesbienft N 1 une: ergemann ; Tochter des Arbeiters Stellmacher; 1 
Prediger Lic Dr. Lülmann um 10 Uhr. Abends 6 Uhr bibliſche Unterredung: Herr Pre- Herr Paftor Hünefeld um 9 Uhr. Arbeiter Zajtroto Tochter des Arbeiters Gottſchalk; 14 
$ —— der Bei DENE, in Abendmahl.) diger Witt. Blanch Seal Keeihfeweitung) Schneider Schmidt L > 
rediger Steinmetz um — Abend 8 Uhr Be 1 8 Enthalt⸗ aues Kre rinkerrettung): Z 8 
Ro he ge nam Ol, c are nun || > 
Fügenhagen⸗Gemeinde (Evangel. Vereinshaus): D d 8 Uhr Bi : ereinshauſe, Eingang Paſſau 2 ner 8 \ 5 ; „ 2 J. 
dert Preliger Bärwaldt 5 10 Uhr. ö ner Blank. 5 Herr Paſtor Fabianke. 48 J. Dei Frau Wilhelmine Schmidt geb. Köſter, 


derollette für die deutfch-evang. Seemannsmiſſion.) a a des Marienſtiftsgymnaſiums): 8 3. wine]. das unübertroffene 


Prediger Lic. Jüngſt um 3 Uhr. bends 8 Uhr Anſprachen: Herr Paſtor Bluth⸗ Stettin, den 26. November 1902. November- Programm. 
Gahresfeſt des ält. ev. Jünglings⸗ und Männer- Laſſehne und 5 Paſtor Fabianke. i Stadt en Theater. 8 
Vereins.) 2 Uhr Nachm. Sonntagsſchule (Bogislapſtr. 49, Bekanntmachung. Sonnabend: Kleine Preiſe. Außer Abonnement. — — 
U 3 Die Waise aus Lowood 
Alitär⸗Gottesdienſt, 10 Uhr, im Exerzierhauſe Dienſtag 8 Uhr Abends Bibelſtunde: Herr] Die Lieferung und Aufſtellung eines ſchmiede⸗ 2 h 000. 
neben der Hauptwache: Herr Militärhülfs⸗ Lehrer Troſchke. eiſernen Gitterzaunes an der Schützengarten⸗ und Sonntag 3½ Uhr: Kleine Preiſe. Bock- Brauerei 
En geiſtlicher Moſch. 5 Angendbund für 9 Chriſtenthum: Magazinſtraße zum Verwaltungsgebäude an der Figaros Hochzeit 
11 Uhr Kindergottesdienſt. Für Jungfrauen: Ev. Vereinshaus, Eg. Bafjauer- Magazinſtraße ſoll im Wege der öffentlichen Aus⸗ bee) E en Täglich: 
Nicolai-Johannis⸗Gemeinde ſtraße Sonntag 4½ Uhr Nachm., ſchreibung vergeben werden. 7½ Uhr: III. Serie. Bons ungültig. d Spezialitäten ⸗ Vorſtell 
(Aula der Otto-Schule Donnerſtag 8½ Uhr Abends. Angebote hierauf ſind bis zu dem auf Die Gerechtigkeit Theater- und Spezialitäten ⸗ Vorſtellung. 
Prediger Stephani um 10½ * Für junge Männer: Bogislapſtr. 49, Hof IL Montag, den 8. Dezember 1902, 8 = Sonnabend, den 29. November 1902: 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) Eonnta 4½ Uhr Nachm. mittags 11 Uhr, Schauſpiel⸗Novität von Otto Ernſt. g „ 
err Predi nn. 9 1 5 Donnerſtag u Se Abends, im B 25 Ba Bur r ee ae rer Der Oberförſter. 
8 iger Wendt um 1 r. em: eſetzten Termine verſchloſſen und mit entſprechen⸗ ; 1 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) |&err Paſtor Schäfer um 10 Uhr. reift eh ER: woſelbſt > die Café Alte Lieder tafel. Auf allgenieine® Berlangen: 
m. 5 Uhr Jahresfeſt des Vereins „Blaues Bethanien: Eröffnung derſelben in Gegenwart der etwa er⸗ Das Feſt der Handwerker. 
Streng“. Feſtredner: Herr Paſtor Bluth aus Herr Paftor Saltzwedel um 10 Uhr. ſchienenen Bieter erfolgen wird. 5 Ab 1. November täglich Concert, Quartett⸗ 
abe g 5 — —.— — — 3 . ; 1 Ja 5 1575 1 aer een Ee find ebendaſelbſt einzu-] Duett⸗ und Solo⸗Geſang von der —— Re 
end 7½ Uhr, Grenzſtr. 14, nde: redigt: Herr Generalſuperint. D. Poetter. ſehen oder gegen Einſendung von 1,50 % per intereſſautes Spezialitäten⸗Progra amn. 
Mi Herr Prediger Schmiedicke. . "Sat er⸗Kirche (Oberwiek): V ueifung 9 dort zu 785 ſoweit der Original Obe rbayeriſchen Kapelle, Anfang 8 —5 — —— Anfang S Uhr. 
Nittwoch Abend 6 Uhr Bibelſtunde im Konfir⸗ Herr Prediger Kienaſt um 10 Uhr. Vorrath reicht. Dir.: A. Gumbrecht. Preise wie Beitiamt, ö 
mandenſaal, Kloſterhof 34,1: Herr Prediger Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt. Ne l * i Alle erſtklaſſige Künſtler. | E 
ahn. 8 ere Herr Paſtor Redlin um 5 Uhr. Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. a 4. Engelhardt. CCC 
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An unſere Mitbürger! RT Ta ET RE) ee 


Der Winter hat ſeinen Einzug gehalten und mit 
ihm Sorge und Noth in vielen Familien. In 
ſolchen Fällen wollen wir nach alter Sitte helfend 
eintreten und den ärmſten Schulkindern warmes 
Mittag beſchaffen. ö 

Wir wenden uns daher wieder vertrauensvoll an 
unſere Mithürger mit der Bitte um Unterſtützung 
unſerer Beſtrebungen und ſind gewiß, nicht ver⸗ 
geblich zu bitten. 

Die Unterzeichneten, ſowie die Redaktion dieſer 
Zeitung ſind bereit, Geldſpenden anzunehmen, über 
deren Verwendung ſpäter in üblicher Weiſe Rechnung 
gelegt werden wird. 


Der Verein für Ferienkolonien und 
Speiſung armer Schulkinder. 


Eingetragener Verein. 

Geh. Kommerzienrath Sohlutow, Vorſitzender. 
Kaufmann EK. Fr. Braun, Schatzmeiſter. 
Rektor Slelaff, Schriftführer. 
Ober⸗Regierungsrath a. D. Sohrelber, 

5 ſtellvertretender Vorſitzender. 

Kaufmann Tresselt, jtellvertretender Schatzmeiſter. 
MPoktor Schneider, ſtellvertretender Schriftführer. 
Sanitätsrath Dr. Bethe. Landesrath Denhard, 
Geh. Regierungsrath. Paſtor prim. a. D. Frledrlohs. 
Major a. D. Stadtrat Gaede. Kaufmann Greff- 
rath. Direktor Profeſſor Dr. Haeckel. C. A. 
Koeboke- Berlin, Ehrenmitglied. Stadtſchulrath 
a. D. Dr. Krosta-Chartottenburg, Ehrenmitglied. 
Kaufmann Georg Manasse. Direktor Dr. Nelsser. 
Kaufmann Martin Quistorp. Stadtſchulrath Pro⸗ 
feſſor Dr. Rühl. Polizei-Präſident v. Schroeter. 
Regierungs⸗Baumeiſter Weohselmann. Juſtizrath 
Wehrmann. Eigenthümer der „Neuen Stettiner 


Leicheneommiſſar, 


Kloſterhof 21. Fernſpr. Nr. 71. 
Metall-, Eichen⸗ und Kiefern⸗Särge. 
Ueber führungen von und nach auswärts. 
Telegramm: Hoppe, Stettin, Kloſterhof. 


Gartenlaube 
zu verkaufen, Jahrgang 1901, in der 
Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz 3. 


* ER 


Gegen Husten, Heiserkeit, 
Bronchialcatarrh etc. 


Fay's ächte Sodener 


MIneral- Pastillen 
2386 Pig. per Schachtel, ug 


; In der unfreundlichen Jahres- 
zeit absolut unentbehrlich! 


Ne " 


Thür- 


schliesser 
„Triumph“ 


empfehlen 
Gebr. 


Schwartz, 
Kloſterhof 3. 


AAAAAAAAAAAAA 
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2 Personallisten 
4 für die 
4 
4 
< 
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Herren Hotelbesitzer 
u. Gastwirthe, 


den neuesten gesetzlichen und 

polizeilichen Kontrol-Vorschriften 
4 nüprechend, sind Anfangs De- 
zember zu haben bei 


4 R. Grassmann, 
Kirchplatz 3. 


4 4 
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Comtoir- Pulte 


Diplomatentisehe 


AA 


AA 


Comtoir- Sessel 
Arbeils- Schemel 
stets fertig 

bei 


M. Noppe 


Tischlerei und Drechslerei mit Dampfbetrieh, 
Klosterhof 21. 


Bumm! ſchn he bi, ſeit 1848 ſolide in Stettin. 
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Bestandtheile: / 
Bxtracte Sil 5 gr 7 
1 7 


, „Moschusgarbe, Äbsynth, Nos 
&r, Bitterklee Gentian je 05 gr. 


22 Jahre als Hausmittel bewährt, * 


In Im um Südafrika 


FT. v. Doornik, Smuts gob. 0 Mk. 
Jeder Band ist einzeln käuflich. 


. Münohen, 
3 J. F. Lehmanns Verlag. 
Zu beziehen durch jede Buchhandlung. 


« 


Gesellschaftsreisen. 


Unsere Neuen Programme pro 903 sina erschienen und 


werden auf Verlangen porto- und kostenfrei versandt. 


Neue interessante Reise - Pläne 


nach 


Indien, gypten, Palästina, Syrien, ar Türkei, Griechen- 
land, Italien, Frankreich, Spanien, Portugal, Tunis, 
Algier, Holland, Belgien, England, Schottland, Däne- 
mark, 
Centralasien, 


Schweden, 
Java, 


Russland, 
Japan, Nord- 


Norwegen, Finnland, 
Siam, China, 
Amerika ete. 

Sonderfahrten im Mittelmeer. 


Schönste Touren. — Bester Comfort, — Niedrige Preise, 


Ne 2 1 
Für Einzelnreisende Fahrkarten, Rückfahrkarten, Rundreisehefte eto, für 
Eisenbahnen und Dampfschiffe in jeder beliebigen Zusammenstellung. 


Hötel-Checks als Zahlungsmittel für alle 


grösseren Plätze, 


Carl Stangen” Reise-Bureau 


Gegründet 


1868. 


Gegründet 


1868. 


Berlin W., Friedrichstrasse 72. 


Erstes und ölgentes deutsches Reisehurenu, 


bio Hambur 
\morika Liui 
verfügt ein- 
‚chliesslich de 
m Bau bella. 
tichen Sohiir 


Eee 


E Gesammtraum 


den Nordischen 
1 Hauptstädten E 
(ab Hambg. 28 U 


1 i % SE TE TERN, 


ER. Sie * 
mit dem transatlantischen Doppelschrauben-Pracht- 


Schnelldampfer Auguste Victoria 
nach dem eigens für solche Reisen vollzogenen Umbau 
einer der grössten, schnellsten und comfortabelsten Dampfer der Welt. 


Abfahrt von Genua 22, Februar 1903. 


Angelaufen werden die Häfen: Villa Franca (für Nizza, Monte Carlo), 
Syrakus, Malta, Nauplia (für Tyrinth, Argos, Mykenä), Kalamaki 
für Korinth, Akrokorinth), Piräus, (Athen), Constantinopel, Beirut 
für Libanon, Baalbec, Damaskus), Jap (für Jerusalem, Bethlehem, 
Thal Josaphat, Jericho, Jordan, Todtes Meer eto], Caiffa (für Nazareth, 
Tiberias, See Genezareth), Alexandria (für Cairo, Nil, Pyramiden von 
Gizeh und Sakkarah, Memphis, Luxor, Karnak), Messina (Taormina), 
Palermo (Monreale), Neapel (Vesuv, Capri, Sorrento, Pompeji, event. 
Rom), Genua. Reisedauer 46 Tage, Fahrpreise von M. 1000 an. 

Fahrkarten sind bei den Inländischen Agenturen der Gesellschaft 
zu haben, oder können bestellt werden bei der 2 


Abtheilung Personenverkehr der Hamburg-Amerika Linie, Hamburg. 


1 Vertreter in Stettin: 8. Wügge, Unterwick 7. 


auschule Sternberg I. Hecklenbhur. 


Hoch-, Tiefbau- u. Tisehlerschule. Einlähr. Kursus. 


BEVVVVVVVVUVUVVVV 


Ein vornehmes 
Weihnachtsgeschenk 


ist 
7 7 
' BIO. 
Das schönste Unterhaltungsspiel 
der Jetztzeit für Jung und Alt! 


Lehrreich ! 
Interessant! 
Amüsant! 


Spielplan und Figuren patentamtlich geschützte 


Käufl, in Spielwaarengesch. und Buchhandlungen 
oder direkt: 


Timo-Versand, Leipzig. 


Preise 2, 8, 4, 6, 8, 10, 12, 15 % per Stück, 


4 


Haarmann 
und 


; Interessant! 
Zum Backen Zum Bestreuen] Haarmann & Reimer’s 
und Kochen des Gebäcks at. Jonon- 


mit Zucker fein ver- | an Stelle des Vanille- Veilchen-Porlen 


rieben, in den über Zucker 
25 Jahre bekannten Beutel 10 Pfg. zur Bereltung 
Päckchen zum Haus- Streudose 50 Pfg. köstlicher neuer Speisen 


0 ebrauch. mit naturgetreuem 


1 Päckchen 20 Pfg. Kugel -Vanille. Vellohen - Aroma. 
5 77 een Eine Kugel auf eine Kochbuch 
Koch- und Backrecepte, | Tasse ee, Milch, | „Die Veilohen- Küche" 
verfasst von affee, a0. mit 50 neuen Reoepten 
Lina Morgenstern, | Beutel mit 15 Kugeln gratis. 
gratis, 10 Pfg. Päckchen 40 Pf 


Alle diese Packungen echt und unter Oarantie des a 
Weg" Originalproductes der Erfinder des Vanillin und Jonon, eg 
wenn mit Namen Haarmann imer versehen. 


Generalvertreter: Max Elb in Dresden-Löbtau. 
Zu haben in Stettin bei: 
Alfred Bürgener, Hans Meyer, 
Franz Daugs, Max Moecke’s Wwe., 


Huxo Gortatowski, A. Monin, 
Emil Henschel, Theodor Pte, 
Erich Richter, — 


II. Lämmerhirt, 


Schneider 


für Jaquets finden dauernde Beſchäftigung. 


Leopold Juda. 


. Die Wirkeiſche Piano-Fabrik wurde 1840 gegründet. Die Firma hat ſtets 
ein erſtklaſſiges Fabrikat geliefert und kann an Snftrunenten, die bor 205 vor 40 . 
60 Jahren aus ihren Werkſtätten hervorgegangen ſind, den Nachweis führen, wie vorzüglich 
ſich dieſelben bewährt haben. Jedes Pianino, welches den Namen Wilke trä t, iſt von 
prüft el = ſtieriſe (Ernst Wille, 
prüft, reſp. künſtleriſch vollendet. Seine langjährigen Erfahrungen im Piangbau und feine 
ſtets bethätigten rechtlichen Grundſätze ae ba, Ar Piauino mit der Gene 
„E. Wilke‘ ein hervorragend gutes 1 iſt. 

Ferner find am Lager bertreten: 18 
von Kaps, Werner, Kreutzbach, Eoke, Quandt, Karn, Mannborg x. zu feſten 
Original⸗Preiſen. 

Die Flügel und Pianinos bon Kaps wurden empfohlen von Franz Liszt, 
Ant. Rubinstein, Hans v. Bülow, Jul. Schulhoff, Dr. Jul. Rietz, Aug. Wilhelmy :c. 

Ausſchließlich Kaps-Pianofortes benutzen die Königlichen Conſervatorien 
zu Dres den, Neapel, Madrid, Liſſabon, Stockholm ꝛe. 
Kaps hatte die Ehre, ſeine Pianos zu liefern an: S. M. d. König Albert von 
J. M. d \ a hair A bon Jol ne = d. König Georg von Griechenland, 
M. d.! argarethe von Italien, J. M. d. Königi N li J. . 
2. tel 0 t. er R igin von Rumänien, J. Kaiſerl 

Fraukolieferung. Probeſendung. 


Sachſen, 


Scan 


zeichen (Gobusb, das jedem Packet aufgedruckt iſt. Preis pro Packet 20 Pf. Zu haben in faft 
allen Colonialmaa u-, Drogen⸗ und Seifenhandlungen. 


Köſtritzer Sehwarzbier. 


Dieſes altberühmte Vier, welches infolge feines großen Malz und Wür ze⸗Extraetes 
und geringen Alkoholes beſonders Kindern, Blutarmen, Wöchnerinnen, nährenden Müttern 
und Rekouvalescenten jeder Art von hohen mediziniſchen Autoritäten empfohlen wird, iſt zu haben 
in ganz friſcher Füllung in Stettin bei dem General⸗Vertreter Wallen e Röttger, Wein 


2 & 
ARkE PR 


E. Wilke, Piano-Magazin, 


26 Große Wollweberſtraßße 26. . 


gerichtl. vereid. Sachverſtändigen) perſönlich ge⸗ 


üzel, Pianinos und Harmoniums 


großherzogin Seine von Sachſen⸗Meinigen, S. M. d. Sultan zc. 


heilzahlung geſtattet. Baarzahlungs rabatt. 
Annahme gebrauchter Pianos in Hahl, f Garantie 200 Jahr 


Bor Tagen „ ’ n 


e Ganz- Stärke 


von 


fritz Schulz jun. Aktiengesellschaft, Leipzig 
garantirt frei von allen ſchädlichen Subſtanzen. 


Dieſe bis jetzt unübertroffene Stärke hat ſich ganz außerordentlich be⸗ 
währt; fie enthält alle zum guten Gelingen erforderlichen Subſtanzen in dem 
richtigen Verhältniß, io daß die Anwendung ſtets eine ſichere und 
leichte iſt. Der vielen Nachahmmugen halber beachte man obiges Fabrik⸗ 


und Bier en gros, und F. W. Krause, Königſtraße 1. 


Lanolin-Streupulver 


mit dem „Pfeilring“. 

Vermöge seines hohen Lanolingehalts und seiner 

antiseptischen Wirkung ein Vorbeugungsmittel 
gegen Wund)sein. 

Preis per Büchse 50 Pf. 


Lanolin- Fabrik Martinikenfelde. 


Motor fahrzeug u. Meteren fabrik Berlin Act.-Ges. 
MARIENFELDE b. serin @ 


Saug-Generatorgas-Motore 


System Taylor. D. R. P. 
von 6 bis 1000 Pferdestärken. 


Eigene Gaserzeugung. — Betriebskosten 1 bis 
2 Pfg. pro HP u. Stunde. — Gefahr- u. Geruchlos. 
Geringer Raumbedarf. — Einfachste Bedienung. 


Konzessionsfrei! Kataloge gratis und franko. 


Unerreichfan Aroma. usgie: 
bigkeit und Wohlgeschmack 


axonia-KaffeeSchrof: 
Deutscher Kaiserkaffee 


sind die anerkannt besten und billigsten Kaffee- 
Surrogat-Fabrikate für sparsame Haushaltungen 


Überall zu haben. 


Bethge a Jordan, Magdeburg 


GEGRÜNDET 1828. 
Wichtig für Jausfrauen! 
phtha-Seife 


reinigt die Wäsche nur durch Kochen, 
ohlle zu reiben, in 15—20 Minuten. 


8 


almiak Terpentin-Seifenpulver 
Naphtha-Seifenpulver 


verbesserte Bleichsoda 


F pillig und gut. r Ueberall käuflich ug 
1 ’ 25 nicht erhältlich, direkt zu beziehen von 


Baerle & Sponnagel, BERLIN.N, 


Probepaöhste für 3 Mark franoo. 


E. 8 mit der Waschfrau 


van 


